von 1848 —51 Belaſteten die Summe von 4½ 


Freilag, 12. Marz. 


(Abend Ausgabe.) 
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Zeilung. 


in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haſenſtein und 


würden. Dieſe Vorausſetzungen erfüllt aber der An⸗ 
trag nicht. Es wird geſagt, mit dieſer Summe wäre 
die Provinz befriedigt; eine Erklärung des Provinzial⸗ 
Landtages in dieſer Beziehung liegt aber nicht vor 
und die Abgeordneten aus Schleswig ⸗Holſtein find 
nicht legitimirt, für die belaſteten Communen und 
Privaten hier eine Erklärung abzugeben. Eröffne 
man den Communen den Rechtsweg, um allen ihren 
Anſprüchen zu genügen. — Abg. Wallichs: Zunächſt 
muß ich dem Vorredner meinen Dank und meine 
A ide e zu erkennen geben, daß er, der 
im vorigen Jahre einer der wenigen war, die ſich 
gegen das günſtige Votum des Hauſes erklärten, jetzt 
der Provinz und ihren Anſprüchen auf Ausgleich der 
früheren 3 mit ſolchem Wohlwollen geneigt 
iſt und ich bezweifle gar nicht ſeine Aufrichtigkeit. 
Heiterkeit.) Die Anſprüche können mit den 4,500,000 
Mk. allerdings nicht vollſtändig befriedigt werden; es 
ift uns aber darum zu thun, eine Sache endlich aue 
der Welt zu ſchaffen, die nur die Gemüther beunru⸗ 
Abe Laſſen Sie ſich nicht durch die Bedenken des 

g. Windthorſt irre machen. Wir kennen die Gefühle 
in unſerer Heimath beſſer als er. (Sehr richtig! links.) 
Abg. Windthorſt (Meppen): Ich habe im vori⸗ 
en Jahre gegen den Antrag geſtimmt, weil ich den 
Gemeinden den Rechtsweg geſtatten und von dieſem 


Telegramme der Dan iger Zeitung. 
L ee der 
er gelegent⸗ 


„ 12. März. In Deputirtenkreiſen 
allt die Wahl des Herzogs von Audiffret⸗Pas⸗ 
ier vum Präſidenten der Nationalverſammlun 
8. höchſt wahrſcheinlich. Man nimmt an, dab 
Se morgen ſein Programm entwickeln wird. 
Dafſelbe wird als ſehr conſervativ bezeichnet. 
Alle 2 8 77 der Linken, die beiden Centren 


an ein Theil 1 gemäßigten Beni find ent⸗ aa dale a 1 8 8 Bol bb ich, mich 
a lichung einließ. — 8 r. a > 
ſchloſſen, das Cabinet zu unterſtützen. Niemals babe ich lebhaſter Alain‘ ei KR lan 


ner nicht Miniſterpräſident von Preußen iſt, als jetzt, 
wo er uns fo 
keit.) Aber ſowohl von Seiten der Staatsregierung, 
wie von Seiten dieſes Hauſes wird die Eröffnung des 
Rechtsweges mit ungünſtigen Augen angeſehen; dieſe 
Eröffnung des Rechtsweges liegt aber auch gar nicht 
blos im Belieben der Staatsregierung: nach der Lage 
der Geſetzgebung würde es einer ausdrücklichen gejet- 
lichen Ermächtigung bedürfen, die zweifellos gewiſſe 
Bedenken hat. Wir haben allerdings kein Privat⸗ 
mandat für dieſe Forderungen, aber ein politiſches 
Mandat haben wir und wir ſind berechtigt, dafür ein⸗ 
für benen erklären 


—TKT—TbTbT0T0T0T0T0TT0TTTTTTT Hi 
Tele: Nachrichten der Danziger Zeitung, 

i enf, 11. März. Die hieſige Regierung hat 
dem altkatholiſchen Central⸗Comité die Anzeige ge⸗ 
macht, daß ſie ſich an der e IE den Biſchof 
des zu gründenden ſchweizeriſchen ationalbisthum 
betheiligen werde. 

Rom, 11. März. Bei der Berathung des 
Etats für das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, 
die in der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 
ſtattfand, erklärte der Arbeitsminiſter Spaventa, 
die Regierung ſei fortgeſetzt mit Erörterungen über 
die Trockenlegung der Campagna und die Regu⸗ 
lirung des Tiberfluſſes beſchäftigt und werde, fo. 
bald ſie einen en Vorſchlag zu machen im 
Stande ſei, denſelben der Kammer unverzüglich 
vorlegen. Auf den Antrag des Abg. Depretis, 
welchem die Vertreter der Gesierung zuſtimmten, 
wurde beſchloſſen, jede Debatte über dieſe Ange ⸗ 
legenheit bis auf Weiteres zu vertagen. 


chem die verſchiedenen 
und entwickeln 
Etatstitel wird 


ralhung bei Kap. 124 (Gymnaſien und Realſch 


ſchöne Dinge in Ausſicht ſtellt. (Heiter⸗] Er 


Die „Danzi eitung“ erf. entlich 12 Mal. — Be ftell erden in d ition (Retter No. 4) und auswärts Sei allen 
44 9018. er F Bau 1m 20, n e 84 2 3, nehmer ans fn Berlin: . Erb u eee = ne; 1875. 


ogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die Jäger ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


Laien Religionsunterricht in deutſcher Sprache zu em⸗ 
pfangen, und verbiete den Eltern, den Kindern von 
Geiſtlichen Privatunterricht ertheilen zu laſſen. Ja 
man verbiete, z. B. in Wongrowig und Nakel, den 
Kindern den Beſuch des Gottesdienſtes an olan 
weil polniſch gepredigt werde, ertheile den polniſchen 
Schülern aus den Anſtaltsbibliotheken keine polniſchen 
Bücher, erſetze brauchbare Lehrbücher durch unbrauch⸗ 
bare und babe bei überwiegend polniſchen Anſtalten 
in den unteren Klaſſen die polniſchen Parallelklaſſen 
Bir) age Die maſſenhaften Verſetzungen von pol⸗ 
niſchen Lehrern an den höheren Lehranſtalten ſeien ein 
vollſtändig ungerechtferti⸗tes Strafverfahren, das un⸗ 
ch auf die Dauer aufrecht erhalten werden könne. 


t 1 
eligions⸗ 
ſei. Die 


chülern 


verboten werde, und zwei Beiſpiele angeführt. In] 


a ertheilt. Nach der Erörterun 5 — 
0 


en, das 
Bar unberechtigten Polonismus halte, 


Beſtimmungen über die anzuſtellenden Lehrer in con⸗ 


— 


feſſtoneller Richtung enthalte. — Geh Rath Dahren⸗ 
ſtädt conſtatirt, daß die inneren Verhältniſſe des 
Gymnaſiums bei der Uebernahme nicht in Betracht 
1 worden feien; die Regierung werde biejelben 
prüfen und, wenn nöthig, das Statut ändern. 

Abg. Dr. Röckerath macht der Regierung den 
Vorwurf, daß dieſelbe die Stadt Neuß durch Verſa⸗ 
gung von Zuſchüſſen zu dem dortigen Gymnaſium ge⸗ 
zwungen habe, ihr Patronat dem Staate abzutreten. 
um dadurch die Macht 4 gewinnen, ihm den bisheri⸗ 
gen katholiſch⸗confeſſtonellen Charakter zu nehmen und 
ihm den paritätiſchen aufzuprägen. Dieſes auch an⸗ 
derwärts vielfach geübte Vorgehen der Negierung 
verdiene die böchſte ißbilligung. Es widerſpreche 
dies vollkommen der Gerechtigkeit und ſei zugleich ein 
tiefer Eingriff in das Familienleben derer, die ihre 
Söhne nur einer katholiſchen Anſtalt anvertrauen 
wollten. Wenn irgend wo, ſo ſei der Culturkampf 
am allerwenigſten in die Schule zu übertragen, wie 
es von der Regierung durch die verſchledenen derarti⸗ 
gen Maßregeln geſchehen. Redner beklagt ſchließlich 
noch die Beſeitigung des Martin 'ſchen Lehrbuchs aus 
den Schulen, das Jahre lang unbeanſtandet benutzt 
worden ſei, jetzt mit einem Male aber für ungeeignet 
bezeichnet wird. 

Cultusminiſter Falk bittet um Ablehnung der 
von der Budgetcommiſſion vor F re Refolution, 

berflüſſig halte. Was 


en. 
en 


ſtehen geblieben war. Die Budgetcemmiſſion beantragt | Interefle des Dienſtes vorgenommen und m emüht, i 
Abgeordnetenhaus. der Staatsregierung gegenüber zu erllären, daß der] durch Gewährung baberer Einn men oder Annebm⸗ Collegium in Coblenz vollſtändig angeſchloſſen un 
27. Sitzung vom 11. März. I Landtag j ber chüſſe an Ge⸗ichleiten des neuen Wo e der Ver⸗ den a geſſellt, dieſem Buche ein Ende zu machen, 
1 N a Staats m n zur Unterhaltung höherer Schulen hne wahrzunehmen. Das Poſener Aummat war | jelbft auf die Gefahr hin, daß nicht ſofort ein neues 
aushaltsetats. I Joon der Borauejehung ausgegangen iſt, daß Seſtens e kirchliche, ſondern eine Staatsanſtalt, eine] Leſebuch zu beſchaffen fei. Na ch die e gepruft, 
Der Tit. 1 des 8. der allgemeinen Finanz- ber Sta erung dle rung berfelben nich!] Art Knabenſeminar. Abgeſehen von der wieder | babe ich und 8 a die Ueberzeugung gewonnen, daß 
verwaltung: 1,200,000 ME. dem Probinzialver von einer Beſchränkung der beſtehenden Verwaltungs] solten Beteiligung der 2 al an den politifchen | dem Antrag ſtattzugeben fei. Der Miniſter geht nun⸗ 
bande von Schleswig ⸗Holſteſn als ein- mb Palronatsrechte der Gemeinden abhängig gemacht] Ereignifien mußte die Anſtalt, nachdem die neuefte | mehr auf den ihm vorliegenden Bericht näher ein, der 


maligen Beitrag behufs Verwendung im Intereſſe 
der durch die Kriegsereigniſſe von 1849/50 belaſteten 
Communen, war bekanntlich an die Budget⸗Commiſſion 
verwieſen worden, welche beantragt hat: „Die Staats- 
regierung aufzufordern, noch in dieſer Seſſion dem 
Landtage einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen 
der Provinz Schleswig⸗Holſtein Fr Zwecke der Ber- 
wendung im Intereſſe der durch die e 


der gewährten Zuſchüſſe zu beſchränken. 
: Bu. ber de 


Mk. bewilligt und der Provinzialvertretung mit der 
Maßgabe zur freien Verfügung geſtellt werde, daß 
damit alle aus den Kriegsereigniſſen der Jahre 1840 
bis 1851 hergeleiteten, gegen den preußiſchen Staat 
erbobenen Anſprüche als beſeitigt anzuſehen ſind.“ — 
Referent Kieſchke empfiehlt den Antrag, der der Pro⸗ 
vinz keinen finanzielle den fall zuwenden, ſondern nur 
ill oll. Die Maßregel hat we 


en ſcheint, daß die Zwiſchenbehörden nicht genügend 
ſichtig ſind. 

Abg. Kantak beſchwert a darüber, daß obne 
Augabe von Gründen das Alumnat am Marien⸗ 
Gymnaſtum zu Poſen aufgehoben worden fei, welches 
durch Gewährung freier Wohnung und Belöftigung 
eine Anzahl Schiller in den Stand ſetzte, nach Abſol⸗ 
sung des Gymnaſiums katholiſche Theologie zu 
ſtudiren. Die für dieſen foegiellen religiöfen Bwed 
beſtimmte Summe werde jetzt allgemein zur Unter⸗ 
ſtüzung würdiger Schüler der Gymnaſien und Real⸗ 
ſchulen verwendet. Während an dem Schrimmer 
Gymnaſium ein jüdiſcher Religionslehrer fungire, 
winge man, und zwar bei Strafe der Entlaſſung von 
der Anſtalt, die polniſchen katboliſchen Kinder von 


4,500,000 es zu be an 
wirklich alle Anſprüche an den Staat Preußen befeitigt 


Geſetgebung die re der kirchlichen Knaben⸗ 
ſeminare anordnete, folgerichtig auch aufgehoben oder 
umgewandelt werden. Eine Umwandlung empfahl ft 
gicht, weil das Mariengumnaftum zu Poſen an Ueber⸗ 
füllung krankt und deshalb jeder künſtliche 


—.— 
oermieden werden muß, während die übrigen Anſtalten 


der Provinz ſehr wenig beſucht werden. Die Ver⸗ 
wendung von Mitteln an verſchiedenen Anſtalten wird 
ine gleihmäßige Vertheilung befördern, Die Abſicht 
ift, bie gefammte für d mnat aus geworfene 
Summe zur Unterſtützung bedürftiger und würdiger 
Schüler der drei oberen Klaſſen der Gymnaſten der 
Provinz Poſen zu verwenden: bis die Landesvertretung 
dies genehmigt, iſt die Anſtalt geſchloſſen, nicht auf⸗ 
gelöſt worden. L x 

Abg. Techow weift darauf hin, daß das Gym⸗ 
naſium zu Colberg, welches jetzt vom Staate über⸗ 
aommen werden ſoll, zu den vier pommer ſchen Gum⸗ 
naſten mit ſtreng confeſſioneller Ram gehöre. Ee 
ſei nicht zu wünſchen, daß die pommer'ſchen Gymnaſten 
zu Pflanzſtätten des eden fich i Confeſſionaliemue 
gemacht werden, durch den ſich in neuerer Zeit Pom⸗ 
nern bemerkbar gemacht habe; er frage deshalb den 
Cultusminiſter, ob bei der Uebernahme des Colberger 
Gymnaſtums durch den Staat eine Aenderung d 
Statutes veranlaßt worden ſei, welches nachtheilige 
CCC ² ²˙ wm . . ³ 


fanden, — ſo haben wir weiter über dieſe drama⸗ 
tiſche Neuigkeit nichts zu ſagen. 
de ne 


Das Kanonenboot „Blitz“ 

Wie wir ſchon neulich unſern Leſern mittheilten, 
iſt das hölzerne Dampfkanonenboot „Blitz“, weil 
ſeine Reparatur faſt ebenſoviel koſten würde wie 
ein Neubau, auf allerhöchſten Befehl aus der Liſte 
der K. Kriegsfahrzeuge geſtrichen. 

„Dieſes Fahrzeug hat es trotz feiner geringen 
Größe und feiner det Armirung und Be⸗ 
mannung unter der Führung ausgezeichneter Com⸗ 
mandanten dennoch verſtanden, ſich durch ſeine 
Leiſtungen im Kriege wie im Frieden einen glänzenden 
Ruf, ja eine förmliche Berühmtheit zu erwerben, 
ſo daß ſeiner Zeit der Name „Blitz“, vorzugsweiſe 
an den Küſten der Nordſee, in Aller Mund war. 

Das Fahrzeug wurde in den Jahren 1859 bis 
1861 auf der Werft zu Danzig gebaut und machte bald 
nach ſeiner Vollendung, mit den Kanonenbooten „Ba- 
ſilist“ und „Adler“ zu einer Flottille vereint, eine Ex⸗ 
pedition nach dem Mittelmeere, von welcher es 
ſpäter, als der Dänenkrieg bevorſtand, zugleich 
mit den übrigen Schiffen zurückgerufen wurde. 
Der kleinen Flottille gelang es nicht, vor Ausbruch 
ch] der Feindſeligkeiten die Oſtſee zu erreichen, und fie 
vereinigte ſich deshalb in der Nordſee mit dem 
öſterreichiſchen Geſchwader unter Tegethoff, dem 
ſpäteren Sieger von Life, unter deſſen Befehl es 
hr vergönnt war, an n Seetreffen von 
805 oland lebhaften 2. zu nehmen. In dieſem 

eſechte war es namentlich Aufgabe der deutſchen 
Kanonenboote, den Rückzug des brennenden Admiral⸗ 
ſchiffes „Schwarzenberg“ zu decken, welche Aufgabe 
dieſelben glänzend löſten. Mit ihren gezogenen 
24⸗Pfündern ſetten „Blitz“ und „Baſilisk“ der 


die Berliner 
Situationen und 
die unentbehr⸗ 


verliebte Alte mit der ergötzlichſten Komik aus⸗ 
Matt. Ein liederliches Keel 


aus 
finder in den Herren L. Ellmenreich (Lubojatzty), 


* Roſſi 
Hannchen) und Herrn Hoppe (Böttner) und con⸗ 


verfolgenden großen Fregatte „Niels Juel“ derartig 
zu, daß dieſelbe (wahrſcheinlich durch Zerſchießen 
des Steuers) kampfunfähig gemacht, von der 
laut „Jylland“ aus dem Gefechtsbereich ge⸗ 
chleppt werden mußte. 

Im weitern Verlauf des Krieges gelang es 
dem „Blitz“, dem ſchreienden Unweſen, das der 
bekannte däniſche Marine⸗Capitän Hammer auf 
den ſchleswig'ſchen Weſtſee⸗Inſeln trieb, ein Ende 
zu machen. Das Kanonenboot wagte ſich chen 
irgend welche Lootſen muthig in die, aller er en 
beraubten flachen Gewäſſer bei der Inſel Föhr 
hinein und trieb den Capitän Hammer 


jo in die Enge, daß dieſer ſich in der Nacht vom] d 


19. Juli genöthigt ſah, ſich mitſammt ſeiner Flottille 
dem Commandanten des „Blitz“, Corvettencapitän 
Mac-Lean, zu ergeben. Zwei kleinere Dampfer, 
ſechs Ruderkanonenjollen mit je einem 60⸗Pfünder 
armirt, zwölf Zollkutter, einige Transportfahrzeuge 
und 5 — vorher von Hammer gemachte Priſen⸗ 
ſchiffe, waren die Trophäen dieſes Sieges. 

m Kriege von 1866 nahm der „Blitz“ an der 
ewaltſamen Occupation der Küften Hannover's 
heil und begab ſich im Herbſt des Jahres zum 
weiten Mal in das Mittelmeer, ſpeciell in den 
rient, wo er bei Gelegenheit des verunglückten 

Aufſtandes der Candioten gegen die türkiſche Ober⸗ 
herrſchaft, und des Erdbebens auf der Inſel 
Santorin viel von ſich reden machte. 5 vielen 
mühſeligen Fahrten brachte das kleine Fahrzeug 
mehr als fünfzehnhundert dem Verhungern preis⸗ 
. Grete, Weiber und Kinder der auf- 
tändiſchen Candioten von Candia nach dem Piräus, 
wo die Unglücklichen von den Hellenen auf das 
liebevollſte aufgenommen wurden. Bei der ſchreck⸗ 
lichen Kataſtrophe auf der Inſel Santorin war der 


es] katholiſche 


ſich des Weiteren über den Inhalt des Martin'ſchen 
Lehrbuchs verbreitet und demſelben den Vorwurf 


ch] macht, daß es durch feine ganze Tendenz ſchon in den 


Schulen confeſſionellen Hader pflege. Der Miniſter 
füh t außerdem noch an, daß in dem Lehrbuch u. A. 
eine gewiſſe dem enthum eigenthümliche 
Ceremonie mit nahezu anatomiſcher Genauig⸗ 
keit geſchildert werde. (Heiterkeit) Der S 
ber des erichts ſagt, er habe in 
verſchiedenen Stellungen als praktiſcher Schulmann 
keinen Religionslehter kennen gelernt, die Ultra⸗ 
montanen mit eingerechnet, der nicht über die ſchreienden 
Mängel des Martin'ſchen Buches im Vertrauen ſich 
beihwert habe (Hört! links.) Daß ein ſolches Werk 
mit ſeinen wiſſenſchaftlichen Unrichtigkeiten und tiefen 
Entſtellungen der Wahrheit, mit ſeinen pädagogiſchen 
Tactlofigleiten in einer für die Schüler nicht geeigneten 
Darſtellungsweiſe für letztere je von größtem 
Nachtheile iſt, liegt auf der Hand. Die ganz gehäſſige 
Färbung in der Darſtellung der Neformations⸗ 
eſchichte iſt übrigens geeignet, den confeffionellen 
Fe zu untergraben und ſelbſt in den jugendlichen 
jemüthern eine zelotiſche Abneigung gegen Anders⸗ 
gläubige zu 1 N „ 
0 uner geſagt un enke, auf Grun 
dieſer Tbatſachen werden Sie meine Verfügung vom 
EEE ER TEE ET ²⁵ÜmA Am 


„Blitz“, wie ſchon gejagt, ebenfalls zugegen und 
ſuchte durch Sitfeleikungen jeder Art bas Elend 
der ſchwer betroffenen Bevölkerung zu mildern. 
Auch in dem Feldzug von 1870 war der Blitz“ 
wieder thätig und nahm, zu der Flottille des Grafen 
Walderſee gehörig, an dem Vorpoſtengefecht gegen 
die fart Panzerflotte bei Fade Antheil. 
Wenige Monate Ipäter bewerkſtelligte das Kanonen⸗ 
boot trotz unglaublicher Schwierigkeiten die Paſſage 
des ſchleswig⸗holſteiniſchen Canals als größtes 
Fahrzeug, w ches dieſen Canal jemals paſſirt hat, 
und nach dem Friedensſchluß bewachte daſſelbe die 
al ng der franzöſiſchen Kriegsgefangenen in 


er Elbe. 
Nach dieſer Zeit war der „Blitz“ während 
weier Sommer zum Schutz der deutſchen See⸗ 
ſcherei in der Nordſee ſtationirt, bei welcher Ge⸗ 
legenheit er die zum erſten Male e 


Emdener Herings⸗Flottille bei den Shetlands⸗ 
gefeln aufſuchte, um fie gegen Uebergriffe fremd⸗ 
ändiſcher Fiſcher u ſchützen. Die letzten beiden 
Jahre diente der „Blitz“ als Vermeſſungsfahrzeug 
und war namentlich bei den von der Kaiſerlichen 
Marine ausgeführten umfangreichen Vermeſſungen 
der Lübecker und Mecklenburger Bucht thätig. 

Nachdem der „Blitz“ nunmehr aus der Liſte 
der K. Kriegsfahrzeuge geſtrichen iſt, dürfte daſſelbe 
wahrſcheinlich, wie bon fo viele feine Collegen, 
nur noch als Fahrzeug für den Hafendienſt ver⸗ 
wendet werden. Wie wir hören, liegt es jedoch in 
der Abſicht, an ſeiner Stelle ein ganz neues 
eiſernes Kanonenboot, ähnlich dem auf der Kla⸗ 
witter ſchen Werft erbauten „Cyclop“, zu erbauen. 
Es wäre wünſchenswerth, wenn man dann dieſem 
neuen Fahrzeuge zur Erinnerung den Namen des 
kleinen aber thatenreichen „Blitz“ beilegte. 


2, Dezember v. J. für ferechtfertigt halten. (Nein! 
im Centrum. Lebhafter Beifall links) — Die Bor 
ſitionen des Tit. 2 (Zuſchüſſe file die vom Staat zu 
unter" atenden Anſta ten und Fonds) werden genehmigt 
Jene, Bei Tit. 3 Zuſchüſſe für die vom Staate und 
Andern gmeinſchaftlich zu unterhaltenden Anſtalten“ 
mount Abg. Schröder (Lippſtadt) den mangelhaften 
Judand des geographiſchen Unterrſchts auf den Gym⸗ 
naſien. Die geographiſchen Kenntniſſe der Abiturienten 
find oft grſchreckend gering und demgemäß die der ges 


bildeten Klaſſe. 
Abg. Windthorſt (Meppen): Man will für 
die katholiſche Jugend einen ſtaatskatholiſchen 


Religions⸗Unterricht einführen. Das werden die ka⸗ 
Holiſchen Eltern ſich nicht gefallen laſſen. Es iſt 
das eine Tyrannei, wie ſie nicht größer gedacht werden 
kann. (Oho! Widerſpruch links.) Wollte der Miniſter 
ein Buch verbieten, ſo mußte er ſich mit den kirch⸗ 
lichen Behörden ins Einvernehmen ſetzen. Ich habe das 
Martin'ſche Lehrbuch niemals geſehen und geleſen, 
aber ich muß ſagen, wenn der Miniſter auf 
ſolche erbärmlichen Berichte hin urtheilt (Oho! 
dann bedaure ich die Cultusverwaltung und begreife 
ich, wie viel unglückſelige Verfügungen aus dem Cultus⸗ 
miniſterium kommen. — Der Reg.⸗Commiſſar weiſt 
dem gegenüber auf die Rechtsbeſtimmungen hin, auf 
welche ſich der Cultusminiſter bei der Abſchaffun 
jenes Lehrbuches geſtützt habe und hebt hervor, daß 
der Miniſter ſich nicht durch den Bericht habe leiten 
laſſen, ſondern auch nach eigener Prüfung der Ver⸗ 
hältniſſe die Verfügung erlaſſen habe. — a: Miguel: 
So lange der Religionsunterricht ein obligatoriſcher, 
vom Staate 1 9 80 Lehrgegenſtand iſt, muß au 
Staat das Recht haben zu entſcheiden, welche Lehr⸗ 
bücher dem Unterricht zu Grunde gelegt werden ſollen. 
Will der au Windthorſt dies nicht, fo muß er dae 
Syſtem einführen, das in Holland beer de woſelbſt 
es ſedem vom Staat a Lehrer verboten iſt, 
in einer öffentlichen Schule Religionsunterricht zu er⸗ 
theilen. — Die Poſitionen dieſes Titels werden hier⸗ 

auf bewilligt. . 
zu Tit. 4 („Zufhliffe_für die von Anderen zu 
unterhaltenden, aber vom Staat zu unterſtützenden An⸗ 
ſtalten“) bemerkt Abg. Miquel; Der Antrag der 
it eine 


— 
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der 


Budgetcommiſſton zu dieſem Titel (ſiehe oben 
natürliche Conſequenz der Debatten und Beſchlüſſe des 
Hauſes bei dieſen Etatspoſitionen 1873 und 1874. 
Bir haben uns auf das Entſchiedenſte dagegen aus⸗ 
geſprochen, daß der Staat die Gewährung von Be⸗ 
dürfnißzuſchüſſen an höhere Lehranſtalten der Gemein⸗ 
den dazu benutzt, um ſich ein Compatronat anzueignen 
und die Patronatsrechte und damit die ganze Selbit- 
verwaltung der Gemeinden zu ſchmälern. Dem In⸗ 
tereſſe des Staates wird vollſtändig genügt, wenn der 
Staat ſich nur das Recht ſichert, darüber zu wachen, 
daß die gewährten Zuſchüſſe zu keinen anderen Zwecken 
verwendet werden, als wozu ſie bewilligt waren. 

Abg. Krech: Der 5 der Reſolution wird 
vollſtändig erreicht und dabei doch den geäußerten Be⸗ 
denken des Cultusminiſters Rechnung getragen, wenn 
wir die Reſolution in folgender Weiſe faſſen: „Das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, der Staats⸗ 
regierung gegenüber zu erklären, daß die Gewährung 
von Bedürfnißzuſchüſſen an Communalanſtalten nicht 
von einer Beſchränkung der beſtehenden Patronatsrechte 
ehhängig gemacht werben BEN 

Reg.⸗Comm. Dahrenſtädt: Ich kann unr 
wiederholt bitten, die Reſolution abzulehnen. Eine 
Beſchränkung der Patronatsrechte findet ja oo ipso 
ſchon ſtatt durch die gewährten Geldzuſchüſſe, denn 
dieſe unterliegen der Revifion der Oberrechnungskammer. 
Die Annahme der Reſolution würde zu vielen Miß⸗ 
ver ſtändniſſen Anlaß geben und die Regierung hindern, 
ſich dieſenigen Rechte auszubedingen, die im Intereſſe 
des Staates durchaus nothwendig find. 

bg. Hofmann: Durch das Geſez vom Jahre 
1872 wir für die Lehrer der vom Staate unterhaltenen 
böheren Lehranſtalten Woh nungsgeldzuſchüſſe bewilligt 
Es ift ſehr zu bedauern daß nur eiwa 16 Communen 
in Preußen bisher in Bezug auf ihre Anſtalten dleſem 
Beiſpiele gefolgt find. Wir baben gegenwärtig im 
preußiſchen Staate ungefähr 150 Anſtalten mit Wo 
nungsgeldzuſchüſſen und 400, welch? dieſer Zuſchüſſ 
entbehren. Dieſe Ungleichheit erheiſcht dringend Ab⸗ 
hilfe. Es find aber die Communen hierzu aus eigenen 
Mitteln vielfach außer Stande, und es iſt allein der 
Staat, der hier helfen kann und zu dieſem Zwecke die 


Gemeinden mit Zuſchüſſen unterſtützen muß. Die g 


Nichtgewäheung des Wohnungszuſchuſſes hat daher 
vielfach die Anſtellung untüchtiger Lebrer zur Folge 
Wenn der Staat für Wohnungsgeldzuſchüſſe heute 
635,000 RX aus wirft, fo liegt auf der Sand, daß dieſer 
Betrag unzureichend iſt. 

Nachdem der Referent Wehrenpfennig noch⸗ 
mals den Sinn der von der Budget⸗Commiſſton be⸗ 
de A Reſolution klar pe von dem der Krech'⸗ 
ſche Antrag ſich ſeiner Anſicht nach nicht weſentlich 
mite ehe wird der letztere e 

it dieſem Titel liegt ferner der Antrag des 119 
Schröder Urn vor, die Bebdürfnißzuſchüſſe, 
welche für das Gymnaſium zu Brilon mit 3261 Mk. 
und das zu Attendorn mit 12,600 Mk., Summa 15,861 
Mk. ausgeworfen find, mit der 15 abe zu bewilligen, 
daß davon der Betrag von 7861 Mk. für Brilon, und 
der Betrag von 8000 Mk, für Attendorn zu verwenden. 

Abg. Schröder ſucht nachzuweiſen, daß das Gym⸗ 
naftum zu Brilon weit ſtärker beſucht ſei und weit 
mehr leiſte, als die Anſtalt zu Attendorn. Die Regie⸗ 
PPCPPPPTPPPPP—c 


Erfindung auf dem Gebiete der Pianoforte⸗ 
Fabrikation. 

Aus Stuttgart lee man ber Allg. Ztg.“: 
Jeder Organiſt, jeder Chordirigent, jeder Clavier⸗ 
ſpieler weiß wie oft er in die Lage kommt, die 
Begleitung eines Geſangſtückes, je nach dem Stimm⸗ 
987080 der Sänger bald in einer tieferen, bald 
in einer höheren Tonlage ſpielen zu ſollen als die⸗ 
ſelbe in ſeinen Noten geſchrieben ſteht. Aber nicht 
jeder Clavier⸗ und Orgelſpieler ift fo geſchickt einen 
Tonſatz leichtweg auch nur um einen halben oder 
einen ganzen Ton niedriger oder höher zu ſpielen, 
d. h. denſelben zu ſupponiren oder zu transponiren, 
obgleich dieſe Kunſt ein jeder lernen ſollte, der ſich 
ein 111 78 Studium der Theorie der Muſik zur 
Aufgabe macht. Fes iſt es keine allzu ſchwere 
Aufgabe einen Choral oder ſonſt einen langſam 
geführten Geſang in einer andern als der vor⸗ 
geſchriebenen Tonart zu begleiten; ſoll aber ein 
raſches Tempo angeſchlagen werden, oder iſt die 
Begleitung ziemlich complicirt und enthält ſie 
namentlich kühne Ausweichungen und e 
fo erfordert eine geläufige und dabei fehlerlofe 
Transpoſition ſehr bedeutende Kenntniß, Uebun 
und Gewandtheit, und ſelten wird es dabei ſelbſt 
beim beſten Muſiker ganz ohne Vorſtöße und 
Auslaſſungen ahgenenz wenn er ein ſolches Tonſtück 
in einem von dem Notenſatz verſchiedenen Ton 
vom Blatte ſpielen ſoll. Dieſer Schwierigkeit auf 
mechaniſchem Weg abzuhelfen, hat ſchon manche 
e von Clavierinſtrumenten und Orgeln 2 

erſuchen veranlaßt — heut iſt dieſelbe als voll⸗ 
Bronte ‚gelöft 
agner, Karl ; 
Fabrikant hier, iſt es gelungen an feinen mit 
rahmen verſehenen Pianinos, deren Saitenlage 
durch Spreizen unterbrochen iſt, eine Einrichtung 


betrachten. Hrn. Hermann 


u 
Bladels Nachfolger, Pianoforte⸗ für Sopran und Alt oder für Tenor und 
at 15 Buß — erſcheinen zu laſſen, indem ein Auf⸗ und Ab⸗ 


rung widerſpricht der Erhöhung des Zuſchuſſes 
laut a Gene e der Director und 3 hen 
nothwendig Geiſtliche fein ſollen. Aber dieſe 4 Lehre 
haben ſämmtlich ihr philoſophiſches Staatsexamen 
emacht und ſind daher als ſolche vollkommen qualificirt. 

ie Regierung hat ja ſonſt andere Mittel genug, um 
den Ultramontanen zu Leibe zu geben, man wird ja in 
wenigen Tagen über das „Brodkorbgeſetz“ discutiren, 
in welchem bereits an den Hunger appellirt wird, mit 
deſſen Hilfe man die Katholiken mürbe zu machen 
ucht. Aber der Hunger mag wilde Thiere zahm ma⸗ 
chen, Menſchen macht er wild. Und liegt da nicht der 
Verdacht nahe, daß die Regierung die katholiſche Be⸗ 
völkerung gefliſſentlich zu verdummen ſucht, um 
Einfluß auf ſie zu ee: Die Ultramontanen haben 
wahrlich alle Urſache und jedes Intereſſe, die 
Ausbreitung der Bildung gefördert zu ſehen. Denn 
wo ſtoßen ſie auf Schwierigkeiten bei den Wahlen? 
In den unwiſſenden Theilen Schleſien's, während ſie 
in Rheinland und Weſtfalen, den vorgeſchrittenſten 
Theilen von Deutſchland, mit Leichtigkeit durchdringen. 
al ß In der katholiſchen Bevölkerung der 
Pfalz ſtoßen wir auf den größten Widerſtand, fie iſt 
liberal und die n von Deuſchland mit 
16 Proc. Analphabeten. (Oboe) Die PBrovim 
Brandenburg liefert trotz der Metropole der 
Intelligenz verhältnißmäßig weniger Abiturienten, 
als Weſtfalen und die Rheinprovinz, von Pommern 
und S ganz zu ſchweigen. (Heiterkeit.) 

eh⸗Rath Dahrenſtädt widerſpricht dem An⸗ 

trage unter Bezugnahme auf den ſtreng confeſſionellen 
Charakter der Briloner Anſtalt. Attendorn ift auzerden 
an der Grenze ſeiner Leiſtungsfäbigkeit angekemmen 
während Brilon erſt in ige Zeit feine Communal 
ſſeuern berabgefegt hat, olſo ſehr wohl in der Lage 
iſt, . — höheren Zuſchuß für das dortige Gymnaſiun. 
zu machen. 

Nachdem der Referent Abg. Wehrenpfennig 
die ſtatiſtiſchen Mittheilungen Schröder's dahin be 
richtigt bat, daß im Deutſchen Reiche von der pro⸗ 
eſtantiſchen Bevölkerung 6,6 Proc., von der fatholi 
ſchen aber 15 Proc des Leſens und Schreibens un: 
kundig ſind wird der Antrag Schröder abgelehnt, die 
Boſition olſo unverändert nach dem Etat bewilligt. — 
Nächſte Sitzung Freitag. 


Danzig, den 12. März. 

Das preußiſche a e hat 
geſtern in der ſchleswig⸗holſteinſchen 1 enheit 
einen Beſchluß gefaßt, der den Beifall aller Vater⸗ 
landsfreunde finden wird. Es handelte ſich darum, 
die großen Opfer, welche dies kleine Land für ſeine 
treue langen Hof an Deutſchland gebracht hat, 
anzuerkennen. Hoffentlich wird die Regierung, die 
ſich geſtern ſchweigend verhielt, dieſem Beſchluß bei⸗ 
treten. Erwägt man, wie ſehr ſich einſtmals das 
Manteuffel'ſche Regiment in Preußen gegen das 
meerumſchlungene Ländchen vergangen, ſo wird es 
nur gerathen ſein, bei de Gelegenheit einen 
Schritt je thun, der die Folgen jener Politik nach 
Möglichkeit gut macht und der zugleich — wie bei 
der ae Debatte nachdrücklich betont wurde 


— auch die Sympathie der noch über die Annexion 
grollenden Landespartei der Re 5 zuzuwen⸗ 
den 1 5 iſt. Gerade jenes Land birgt, auch 
innerhalb der jetzt noch abgewandten Partei, tüch⸗ 
tige, ehrliche, im Kampf für die deutſche Sache be⸗ 
währte Kräfte, die dem Deutſchen Reich nur zu 
Statten kommen können. 

Die Ultramontanen haben geſtern nur moraliſche 
Niederlagen zu verzeichnen. Erſt machte Herr 
Windthorſt mit ſeiner noch heißeren Liebe für 
Schleswig⸗Holſtein ein gründliches Fiasco, dann 
gene es Hr. Röckerath nicht, die Verthei⸗ 
digung des Martin'ſchen Volksſchulbuches, über 
deſſen Schlechtigkeit man auch bei den ech 
Katholiſchen nicht im Zweifel ift, 10 einer Sache 
des Centrums zu machen. Durch ſolche prinzipien⸗ 
loſe Oppoſition ſtellt ſich die ultramontane Partei 
des Landtages immer mehr in ihrer wahren Häß⸗ 
lichkeit blos. ; 0 

In Mecklenburg ſetzen die Ritter ihren Kampf 
egen das Deutſche Reich fort. Sie rennen, wie 
ihr großes Vorbild Don Quixote, mit geſchloſſenem 
Viſir gegen die Windmühlenflügel an. Hoffentlich 
wird es ihnen, wie jenen, bald fü bar werden, daß 
man nicht ungeſtraft die überlegene Macht höhnen darf. 

Das neue Miniſterium in Frankreich brütet 
das Programm aus, welches es der Nationalver⸗ 
W e en will. Es könnte ſich einfach 
auf die Worte beſchränken: „Wir ſtehen in der 
Furcht vor dem Bonapartismus zuſammen“ — 
und es würde auch in dieſer Form der Majorität 
von heute in jener Verſammlung ſehr verſtändlich 
ſein. Von den bisherigen Mitgliedern des Mini⸗ 
ſteriums ſind geblieben: der Kriegsminiſter, General 
de Ciſſey, der Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 


R Marga v. Decazes, der Miniſter der 
Marine, Marquis de Montaignac, ſowie der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Caillaux 


Buffet, der bisherige Präſident der Nationalver⸗ 


FE ³¹wꝛm ð d y y e 
gu treffen, durch welche es ermöglicht ift ein und 

aſſelbe a ohne die Kunſt des Trans⸗ 
ponirens und Supponirens in 7 verſchiedenen 
Tonhöhen zu ſpielen, indem man das Taſtenwerl 
um drei halbe Töne ſowohl aufwärts als abwärts 
verſchieben kann; Hr. Wagner hat ſich ſeine Erfin⸗ 
dung bereits patentiren laſſen. Die ebenſo ein⸗ 
fache als ſinnreiche l iſt ungefähr fol⸗ 
gende: Neben der Taſtatur im Discant iſt ein ele⸗ 
gantes Uhrtäfelchen ie deſſen Zeiger man 
mittelſt eines viereckigen Schlüſſels nach links oder 
rechts 57 — und fo auf 7 verſchiedene halbe Töne 
einſtellen kann. Das Taſtenbrett hat nämlich eine 
Mahn Metallſtange zum Sortjah, die in das 

* eingreift, welches auf der Axe der Uhr 
ſitzt. je aber dieſe Verſchiebung vorgenommen 
werden kann, muß das Hammerwerk gehoben wer⸗ 
den, damit die Taſtenenden frei und ohne die Gefahr 
durch Reibung Schaden anzurichten hin und her⸗ 


5 können. Zu dieſem Behufe hat der Uhr-]* 


chlüſſel unter dem viereckigen Theil der die Uhr 
dreht, noch einen dünnen cylindriſchen Fortſatz, der, 
ehe der eigentliche Schlüſſel in die Uhraxe einrückt, 


auf einen Hebel drückt, der das Hammerwerk in die 


Höhe hebt, und in der Höhe hält, bis die Drehung 
gemacht und der Schlüſſel wieder abgezogen iſt. 
Das Ganze muß ſelb A mit größter 
Genauigkeit ausgearbeitet ſein, und namentli 

müſſen die hinteren Taftenenden bei jeder Ver⸗ 
rückung wieder auf's ſchärfſte auf die Hebel der 
Hämmer einpaſſen. Durch dieſe Erfindung ſind 
unſere Muſikverleger auch der Mühe enthoben ein 
und daſſelbe Lied in mehr als einer Aus re 
aryton 


ehen um je drei halbe Töne die verſchiedenen 
Summſätze in den meiſten Fällen involvirt, 


weil] ſammlung, tritt zugleich als Miniſter des Innern 


ch] 180,000 Mk. zur Förderung der 


und als Miniſterpräſident ein, ferner zwei ehemalige 
Miniſter der Präſidentſchaft Thiers', Dufaure für 
Juſtiz und Leon Say für Finanzen, Wallon, der 
Urheber der neueſten Kriſis, als Unterrichtsminiſter 
und zur Verſöhnung der reinen Monarchiſten ihr 
Parteigenoſſe de Meaux als Aderbaus und Han⸗ 
delsminiſter. Uebrigens ſieht man, welchen Reich- 
thum Frankreich an Staatsmännern hat, denn ſeit 
dem 4. September 1870 ſind nicht weniger als 
ſechsundſechszig Miniſter ins Amt getreten! 

Die Regierung Don Alfonſo's ſetzt in Madrid 
ihre Reactionsthätigkeit fort. Ein königliches Decret, 
welches die „Gaceta“ vom 1. März publicirt, heb! 
die von der September⸗Revolution am 21. October 
1868 proclamirte Lehrfreiheit auf; vorläufig 
nur für die Univerſitäten und alle vom Staate 
ſubventionirten Lehranſtalten, aber auch mit zweifel⸗ 
loſer Ausſicht, daß nicht minder alle übrigen 
Erziehungs⸗Inſtitute unter das gleich ſcharfe 
Meſſer gebracht werden. Das in ſechs Artikel 
zerfallende Deeret ſtellt die von der Regierung 
ausgehende Detroyirung und Maßregelung der 
Lehrbücher und Lehrprogramme her, legt ein be⸗ 
ſonderes Gewicht ei ſtraffes Anziehen der disci⸗ 
plinären Zügel zwiſchen Profeſſor und Alumnen 
nach Unten und Profeſſor und Rector nach Oben 
und verſpricht für den nächſten Wintercurs alle 
dieſe Dinge aufs ſchärfſte ineinandergreifend und 
weit vollkommener als das gegenwärtige Proviſorium 
ausgearbeitet zu haben, woran ein halbes Hundert 
Profeſſoren, mit Salmeron an der Spitze, welche 
die Schule des deutſchen Philoſophen Kraus hier⸗ 
lands zur Herrſchaft 1 vorläufig genug 
haben dürfte. Zur vollſtändigen Illuſtrirung des 
Geiſtes, dem dieſes Deeret entſprungen, hat Senor 
Marquis de Orovio, der Fomento⸗Miniſter, welcher 
dieſes und das Finanz⸗Portefeuille auch zur Zeit 
des Sturzes Iſabellens II. innehatte, ein erläu⸗ 
terndes Circulär u Ele deſſen Grundgedanken 
jedoch auf Folgendes hinauslaufen: „Nachdem alle 
Ausſchweifungen und Verirrungen der letzten Jahre, 
glücklicherweiſe ohne einen Blutstropfen oder eine 
Thräne 1 vergießen, einer neuen Aera der Mo⸗ 
narchie Alfonſo's XII. Platz gemacht haben, der 
alleder Kirche zugefügten Ungerechtigkeiten 
wieder gutmachen wird, Spanien und die 
Spanier auch eminent katholiſch ſind, ſo darf der offi⸗ 
cielle Unterricht durchaus nichts gegen die katholiſche 
Religion enthalten. Mit dem katholiſchen 
ging immer das monarchiſche Princip Hand in Hand 
Sie, Herr Rector, werden demnach darüber zu 
wachen haben, daß weder die religiöſen noch die 
monarchiſchen Ueberzeugungen — wie ſie vom Lande 
einſtimmig anerkannt find — je discutirt oder gar 
in Frage geſtellt werden ꝛc.“ Da, wo nur Einer 
das Recht zu ſprechen, alle Anderen aber die Pflicht 
zu ſchweigen haben, läßt ſich Alles ohne Mühe redigi⸗ 
ren; Summa Summarum: „Fallen ſieht man Zweig 
auf Zweig“ der rvolutionären Errungenſchaften in 
dieſer conſtitutionell⸗liberalen Monarchie, wie ſie 
die außerordentlichen Geſandten und bevollmächtig 
ten Miniſter Belgien's, Deutſchland's und Schwe⸗ 
den's in der jüngſten Woche bei Ueberreichung ihrer 
Creditive genannt haben, während der Geſandte 
Großbritannien's in markiger und dadurch wohl⸗ 
thuender Friſche betonte, man hoffe in ſeinem Lande, 
daß die Monarchie liberal und conſtitutionell ſein 
werde. — ‚sngwöftgen hat nun Serrano den ihm 
ſo nahe ſtehenden jungen Könige gehuldigt. Ver⸗ 
muthlich fol er als liberale Flagge die reactionäre 
Ladung des Staatsſchiffes decken. 


Deutſchland. 

A Berlin, 11. März. Heute Mittag fand 
im Miniſterſaale des Abgeordnetenhauſes ein 
Miniſterrath unter dem Vorſitz des Vicepräſidenten 
des Staats miniſteriums, Camphauſen, ſtatt. Es ſteht 
die Einbringung von weiteren Vorlagen an den 
Landtag demnächſt zu erwarten, die indeſſen mit 
der Kirchenpolitil nichts zu thun haben. — Die 
Mitglieder der Reichsſchulden⸗Commiſſion haben, 
namentlich durch ihre Beziehung zu der Verwaltung 
des Reichsinvalidenfonds, eine ſchr umfangreiche 
Thätigkeit dadurch P entfalten, daß ohne ihre Mit- 
wirkung kein Stück in den Treſor der Fonds hin⸗ 
angeles oder aus demſelben herausgenommen 
werden darf. Zu dem Treſor find drei Schlüſſel 
vorhanden, welche von einem Mitglied des Bundes⸗ 
rathes, einem Mitgliede der Reichsſchuldencommiſſion 
und einem Kaſſenbeamten des Invalidenfonds ge⸗ 
führt werden. Der Geſchäftsbetrieb bei dem letzteren 
iſt jo lebhaft, daß die Mitglieder der Commiſſion täg⸗ 
ich mehrere Stunden in Anſpruch genommen ſind, ſie 
wechſeln in der Ausübung ihrer Functionen in 
einem Zeitraum von 2 Monaten. Es iſt indeſſen 
Verſchr ob nicht für die Zukunft ein anderweites 
Verfahren in dieſer Angelegenheit nothwendig wer⸗ 


glieder für die Enquete zur Förderung der Pferde⸗ 
jucht zu bezeichnen, die in der nächſten Zeit ſchon 
ihren Anfang nehmen ſoll. — 2 die Verwendung 
des durch den Etat bewilligten Fonds von 
{ iehzucht, iſt geht 
ein Anwendungsplan ausgearbeitet worden, welcher 
einer Fachcommiſſion zur Begutachtung vorgelegt 
werden wird. Letztere ſoll zur Zeit der hier 
zu veranſtaltenden Fettvieh⸗Ausſtellung aus Mit⸗ 
gliedern der . Centralvereine 
und des Landesökonomie⸗Collegiums gebildet wer⸗ 
den und den Plan feſtſtellen, wie die Vertheilung 
des Fonds zu Prämitrungen in den verſchiedenen 
Pkovinzen vorzunehmen iſt. Man verſpricht ſich 


ogmo | 3 


‚und Falten 


400 Mk., 


davon außerordentliche Erfolge für die Viehzucht. 
— Gegen das Geſe 
hat ſich vielfacher Widerſpruch und zwar aus be⸗ 
dauerlichen privatrechtlichen Bedenken erhoben. 
Es gilt als wahrſcheinlich, daß für dieſe Seſſion 
nur der erſte Theil des Geſetzes, der die Beſeitigung 
der dringendſten Uebelſtände durch Schutzwaldungen 
anſtrebt, zu Stande kommen und der zweite, die 
Waldgenoſſenſchaften betreffende Theil bis zur ge⸗ 
ſetzlichen Regelung der rage der Gemeindewaldun⸗ 
gen vertagt werden wird. 


über die Schutzwaldungen 


N. Berlin, 11. März. Die Provinzial⸗ 


Ordnungs⸗Commiſſion begann geſtern in einer 
Abendſitzung „in zweiter er die 

in erſter Le cla 
Feſtſtellung derjenigen Paragraphen, welche die 
Conſtituirung der Provinz Berlin und die 
der Provinz Preußen betreffen, 
im Uebrigen wurden die erſten 
des Geſetzes mit nicht erheblichen Modifikationen 
nach den in erſter Leſung“ 
beſchlüſſen feſtgeſetzt. Einer ſehr eingehenden Er⸗ 
örterung wurden nur noch 
Leſung lebhaft angefochtenen Beſtimmungen des 
$ 30 unterzogen, nach welch 
. der Provinzial⸗Landtage nicht mit abſo⸗ 
uter 
mehrheit ſolle erfolgen können. 
mungen wurden namentlich von den Abgg. Miquel 


die Reviſion ihrer 
ung gefaßten Beſchlüſſe. Die definitive 
eilung 
wurde ausgeſetzt; 
33 Paragraphen 


gefaßten Commiſſions⸗ 
die bereits bei der erſten 


en die Faſſung gewiſſer 


ſondern nur mit zwei Drittel Stimmen⸗ 
Dieſe Beſtim⸗ 
änel, 


Dr. Weber, Dr. H Hoene, Graf Bethuſy⸗ 


Hue und v. Kardorff lebhaft bekämpft, und als 


geradezu gefährlich für eine geſunde Fortentwickelun 


des „ Lebens bezeichnet. — Im Anſchlu 


an die im Abgeordnetenhauſe gepflogenen Verhand⸗ 
lungen über den Bauplatz für die Gewerbe⸗ 
Akademie, für das Gewerbe⸗Muſeum und die 
Dae der Zimmerſtraße fand geſtern Abend 
im Handelsminiſterium unter Zuziehung des 
Directors der Gewerbe⸗Akademie und des Bau⸗ 
rathes Lucä eine Conferenz ſtatt, zu welcher der 
Herr Handelsminiſter die Abgg. Dr. Virchow, 
Duncker, Rickert, Dr. Weber, Hammacher und 
Lehfeldt eingeladen hatte, um in freier Beſprechung 
eine Verſtändigung über das weitere Vorgehen in 
dieſer Angelegenheit herbeizuführen. Vorgelegt wurde 
ein neuer Vorſchlag, nach welchem ſowohl das 
Gewerbe⸗Muſeum als auch die Gewerbe⸗Akademie 
auf dem betreffenden Platze auszuführen wären 
und die Durchlegung der Zimmerſtraße für die 
Zukunft offen gehalten würde. Dieſer Vorſchlog 
fand im Allgemeinen die Billigung der Anweſenden, 
jedoch wurde anerkannt, daß noch eine ſpecielle 
Prüfung der einſchlagenden Verhältniſſe nothwendig 
ſei, und daß es zweckmäßig ſein würde. bei der 
dritten Leſung des Etats die vom Hauſe der 
Abgeordneten gefaßte Reſolution etwas zu modificiren, 
ſo daß dem Herrn ee nach dem Aus⸗ 
fall der weiteren Ermittelungen eine freiere Be⸗ 
wegung gelaſſen würde. 

— Es ſind briefliche Nachrichten vom Com⸗ 
mando S. M. Schiff „Gazelle,“ 9. Dezember 
1874, eingelaufen, die von demſelben in Kerguelen⸗ 
Islands einem amerikaniſchen Kriegsdampfer nach 
Kapſtadt mitgegeben worden und von dort am 10. 
Februar cr. weiter befördert ſind. Die Beobachtung 
des „ iſt, wie ſchon be⸗ 
kannt, gelungen. Der C nl: uftand der Bes 
ſatzung iſt 5 Le RERCOEN er, trotz des ſchlechten 

ers. 

— Wie die „Voſſ. Z.“ erfährt, beabſichti 
Cultusminiſter, nicht allein die Lahe! chen 

chul⸗Vicarien in Weſtfalen, worüber kürzlich 
dem Abgeordnetenhauſe auf den Antrag mehrerer 
Mitglieder eine Ueberſicht vorgelegt wurde, ſondern 
ſämmtliche katholiſche und evangeliſche Schul⸗ 
Vicarien der preußiſchen Monarchie aufzuheben und 
ah Schulen mit geprüften weltlichen Lehrern 
zu beſetzen. 

— Zur Ausführung des National⸗Denk⸗ 
mals auf dem Niederwald ſind nunmehr die 
erſten Arbeiten in Angriff genommen worden. Mit 
Profeſſor Schilling in Dresden, deſſen Entwurf in 
Berlin, Hamburg, Dresden und Gotha dem kunſt⸗ 
ſinnigen Publikum vorgeführt iſt und nach und na 
in allen größeren Städten ausgeſtellt werden fol, 


ſind Verträge über Herſt 


erſtellung der Gußmodelle 
abgeſchloſſen worden und hat derſelbe bereits damit 
begonnen. Bei der coloſſalen Höhe aller Figuren 
wird dieſe Arbeit vorausſichtlich vier bis fünf 
Jahre erfordern. Für die bauliche Ausführung 
find die Pläne und Koſtenberechnungen von Pro⸗ 
feſſor Weißbach in Dresden aufgeſtellt worden, 
welcher bereits am architektoniſchen Theile des Ent⸗ 
wurfs mitgearbeitet hat. Bei Verwendung von 
Granit wird der bauliche Theil des Monuments 
ungefähr 140,000 Thlr., bei Ausführung in 
Sandſtein 110,000 Thlr. erfordern. Die ganzen 
Koften für Modellirung, Erzguß und Aufbau ber 
rechnen 85 auf ca. 350,000 Thlr. Obgleich dieſer 
Betrag für das Kunſtwerk, welches die wieder ge⸗ 
wonnene Einigung der Deutſchen Nation verherr⸗ 
lichen ſoll, nicht bedeutend iſt, ſo hatte die frühere 
Sammlung doch erſt ein Viertel aufgebracht. 
Neuerdings, nachdem ein definitives Project auf⸗ 
geſtellt und zur A fan deſſelben mit allge⸗ 
meiner Zuſtimmung gefhritten worden iſt, giebt 
ſich allerdings ein reges Intereſſe kund und ſind 
Sammlungen in Nord⸗ und Süddeutſchland in 
Gang gebracht worden. An größeren Beiträgen 
ſind in der letzten Be bewilligt worden vom 
Großherzog von Medlenburg- Schwerin 3000 ME, 
von den ſtädtiſchen Behörden zu Dortmund 
3000 Mk., vom König von Württemberg 2000 Mk., 
vom König von Sachſen 1000 Mk., vom Senat zu 
Lübeck 500 Mk., vom dag von Altenburg 
vom Fürſten zu eee 
300 Mk. Es wurden ferner in Berlin 30,000 Mk., 
in Bae 18,000 Mk. geſammelt und die Ein- 
zeichnungen dauern noch fort. 
Malchin, 10. März. Im Landtage ſtand 
heute der Bericht des Verfaſſungs⸗Comites über 
das Reſcript der Regierung vom 9. d. betreffend 
die Verfaſſungsangelegenheit zur Berathung. 
v. Maltzahn (Klein⸗Kluckow) beantragte, commiſſa⸗ 
riſch⸗deputatiſche Verhandlungen über eine Abän⸗ 
derung der Verfaſſung eventuell auf Grundlage 
neuer Regierungsvorlagen einzuleiten. Der An⸗ 
trag wurde von der Landſchaft abgelehnt, von der 
Ritterſchaft mit 108 gegen 25 Stimmen angenom⸗ 
men. Ein von Herrn v. d. Kettenburg geſtellter 
Antrag, an die Landesherren das Erſuchen zu rich⸗ 
ten, dem Verſuche einer durch die Reichs verfaſſun 
nicht gerechtfertigten Einwirkung des Reichs au 
die Verfaſſungsſache mit Beſtimmtheit entgegenzu⸗ 


den | 


25 Stimmen angenommen, während ſich die Land⸗ 
N aft eine Erklärung vorbehielt. a 

München, 11. März. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kamm er wurde der Mili⸗ 


der bei einzelnen Poſitionen beſchloſſene Abſtrich 
von zuſammen 69,225 Fl. wurde dem Natu⸗ 
ralverpflegungsetat für die Soldaten zugelegt. 
Der pro 1875 bewilligte Militäretat beziffert ſich 
im Ganzen auf 23,631,801 Fl. 
5 angeblich € 
v. Pranckh von feinem Poſten wird der „Süd⸗ 
deutſchen Preſſe“ mitgetheilt, daß dieſe Abſicht we⸗ 
gen des Beſchluſſes der zweiten Kammer vom 8. d. 
ber das Militärbeamtengeſetz allerdings beſtanden 
8 en nachher aber wieder aufgegeben worden fei. 
aſſelbe Blatt hält die demnächſtige Quiescirung 
des Oberconſiſtorial⸗Präſidenten Harleß für fo 
gut wie entſchieden. (W. T.) 
chweiz. 

Bern, 8. März. Die Regierung des Cantons 
Bern beabſichtigt, dem Großen Rathe den Entwurf 
eines Diſſidentengeſetzes vorzulegen, von welchem 
fie eine endliche Löſung der Wirren im Jura hofft. 
— Am 7. März hat die erſte Fahrt auf der Bahn 
von Zürich nach dem nahegelegenen ausſichtreichen 
Uetliberge ſtattgefunden. — Der neulich gemeldete 
Sieg der Ultramontanen im Canton Teſſin bei 
den am 21. v. M. ſtattgefundenen Wahlen zum 
Großen Rath ſtellt ſich jetzt noch beträchtlicher 


miſſtonsgeſuch mit der für eine angemeſſene Reprä⸗ 

ation Oeſterreich's ungenügenden Dotirung 

ieſes Geſandtſchafts⸗Poſtens motivirt haben. Die 
Abberufung ſoll bereits erfolgt ſein. 

— 11. März. Der Disciplinarrath der Advo⸗ 
catenkammer hat ſich dahin ſchlüſſig gemacht, daß 
zur Einleitung einer Disciplinar⸗Unterſuchung 
gegen Dr. Neuda wegen ſeines Verhaltens gegen⸗ 
über dem Handelsminiſter Bauhans in dem 
Brit Ofenheim keinerlei Grundlage . T) 
et. Na 


* Frankreich. 
Paris, 9. März. Die „République Frangaiſe“ 
giebt heute folgende Erklärung ab: „Die legiti⸗ 
miſtiſchen Blätter verhöhnen die republikani⸗ 
che Partei, welche bei der miniſteriellen Kriſis 
größten Theil der Portefeuilles den Parla⸗ 
mentariern des rechten Centrums überlaſſen hat. 
Das Werte aft dude Auftreten der republikani⸗ 
ſchen Partei iſt indeß ſehr leicht zu begreifen; ſie 
vertraut ſich vollſtändig Frankreich an; 
ſich deſſen 88 en zu haben und erwar⸗ 
e e . , a 
Tir iſchen Principien. as ſie 
N iſt die Wahlfreiheit, die 
. ung des Landes, welches die Coalition vom 
24. Mai 1873 den Unternehmungen und Ver⸗ 
Ker Ae der bonapartiſtiſchen Fraction ſo un⸗ 
uger ae überliefert hat. Wir verlangen nichts 
für uns, aber wir verlangen für die Nation die 


len, wurde von der Ritter ſchaft mit 90 egen 


täretat mit allen gegen eine Stimme nach den 
vom Ausſchuß geſtellten Anträgen angenommen: 


— Bezüglich des 
en Rücktrittes des Kriegsminiſters 


ſie glaubt] ſtark 


dem, um der Sache die Krone aufzusetzen, der 
erzog von Cambridge bei Gelegenheit eines neu⸗ 
ich in Woolwich ſtatt gehabten Bankets Theil ge⸗ 
nommen hat. Das Schreiben erinnert daran, was 
wohl gerade der anſtändigere Theil des franzöſi⸗ 
ſchen Volkes, der bekanntlich nach der Rückkehr des 
Kugelſammlers von Saarbrücken gerade keine große 
Sehnſucht hat, zu dem ſinnloſen Gebahren ſagen 
ſoll, dem ſich ernſte und gereifte Männer in Eng⸗ 
land hingeben, ſobald ſie von obvermerktem Jüng⸗ 
ling etwas zu ſehen oder zu hören bekommen. Er 
erinnert daran, daß in eee mittlerweile die 
Republik endgiltig als 9 1 — sform angenom⸗ 
men iſt, daß zur Zeit ein I 1 der nach dem 
esse pie Throne ſtrebt und das auf irgend eine 
Weiſe durch Führung von Titeln, Aeußerungen 
oder ſchlußfähige Handlungen kund giebt, von 
Stund an einfach ein Verſchwörer gegen die 
Souverainetät der Republik iſt, daß ein Menſch, 
der das in England thut, die ihm großmüthig an⸗ 
gebotene Freiſtätte ſchändlich mißbraucht und von 
Völkerrechts wegen einfach aus England hinaus⸗ 
gewieſen werden müßte. l 
London, 10. März. Das Parlament wird 
ſeine Oſterferien vorausſichtlich am 21. d. Mts. 
beginnen und am 5. April wieder zuſammentreten. 
— Geſtern fand eine ſehr große, gegen den Ritua⸗ 
lismus gerichtete Verſammlung ſtatt. Die zur 
Ueberreichung an das Parlament beſtimmte Proteſt⸗ 
Eingabe gegen die ritualiſchen Formen hat 160,000 
Unterſchriften erlangt. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


ſtanden werden ſollen. 


Danzig, 12. März. 

* Wie wir bereits mitgetheilt, haben die Eis⸗ 
ſprengungen in der Weichſel eingeſtellt werden 
müſſen, weil ſich das Eis in Folge des etwas an⸗ 
ſteigenden Waſſers und des Thauwetters zwiſchen 
dem Herings- und dem Eſchenkruge auf 3,5 Kilometer 
Länge von dem linken Ufer löſte und die Rinne 
zuſchob. Bis zum 8. d. M. waren die Eis⸗ 
ſprengungen bis 1,2 Kilometer unterhalb der Lang⸗ 
felder Wachtbude 
unterhalb der Dirſchauer Brücke 
Breite von 25 Metern erfolgt. 
Plehnendorfer Schleuſe bis zu dem Heringskruge 
iſt die Rinne in einer Länge von 14 Kilometer auf 
60 Meter verbreitert. — In der Nacht vom 11. 
zum 12. d. hatte ſich bei Neufähr eine große 
Eisſcholle losgelöſt und die Ausmündung der 
Weichſel vollſtändig zugelegt. Der eingetretene 
e Nordoſtwind verhinderte nicht nur den Ab⸗ 
fluß des Eiſes, ſondern trieb daſſelbe in den Strom 
zurück. Nachdem in Folge deſſen 


in 


Die heute von Mitgliedern des Central⸗ 
Vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe (fiehe 


oder ungefähr 17 Kilometer] & 


»Die öffentliche Prüfung in der ſtäptiſchen höhe⸗ 
ren Töchterſchule findet am 16. Mä 
Auch im verfloſſenen Schuljahre konnte wegen 
gels an Raum nur einzelnen wenigen Kindern Auf⸗ 
nahme gewährt werden; gegenwärtig kann der Director 
nur über Plätze in der 1. und über einige in der 7.] Br 
Kaffe verfügen, alle übrigen Klaſſen find berei's 


efüllt. 
Schuljahre von durchſchnittlich 40 jungen Damen be⸗ 


ſucht, von denen etwa der dritte Theil nur an ein⸗ 
zelnen Unterrichtsgegenftänden als Hoſpitanten theil- 
nahm, die andern als } 
beſuchten. Von dieſen letzteren wollen jetzt 20 das 
Lehrerinnen⸗Eramen machen, welches vom 16. bis 
20. April cr. im Gebäude der ſtädt ſchen Töchterſchul⸗ 


ſtattfinden wird. Es wird dies das erſte Examen des 


Seminari 


zu Oſtern 1873 gegründeten Jaſtituts ſein. 


— Für das vacant gewordene Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidium zu Gumbinnen ift, wie die „Poſt“ erfährt, 
ein bannover'ſcher Lant droſt auserſehen. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Erz v. 11 “ 1. 
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Danzig, 12 März 1875. 

Getrelde⸗Börſe. Wetter: mäßiger Froſt, klare 
Luft. Wind: N. ; 
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Gruppen auszuſprechen. Es iſt alſo wichtig, daß „Ein hohes Haus wolle bei der Berathung Über 6 Türken de 1869 57%. 6% Bereinigt. Staaten höber bezahlt, Yer 2000 4 loer ur Handel, März⸗ 
die Wahlunabhängigkeit vollſtändig fei. Es iſt das . dens Bech Fuße Ne 1882 104%. 6% Bereinigt. Staaten 5% fun Fahr, che 20-20 n bel er Mk 
Intereſſe aller ehrlichen Parteien, welche für ihren | ap Weſt⸗Preußen als Telbffändige Provinz von | "az ce 5. Oeſterceichiſche Sülbe rente 68%. Deiter- leum Toco 18,50 M bz und Br., Negulirunes pre 

riumph auf die Güte ihrer Sache rechnen; es if | Ofl⸗Preußen getrennt werde. reichiſche Papierrente 65%. — 6% ungariſche Scha. | 13,40 M,. September⸗Hetober 13 N bei, u. Br. — 
beſonders das Intereſſe Frankreich's, dieſe Freiheit „Die Gründe für dieſe Trennung der beiden ſo⸗ er 9. 35 3 Schatbonde 2. 8 Schmalz, feſter, loco r März⸗April Wilcox 62 bis 

zu beſizen. Es wird die Ehre der Republikaner] wobl en ibren commerziellen und wirthſchaftlichen Sterl. Pricatdiskont 37 Er der 214 2 AB pen, Ne Air Na em bes 

C i IL. März. Santaueweis. Tetaleeferoe| gauficn” me-bo Klog 15 Be 49°-39:0 MR mehr 
aller ehrlichen Leute, als einzige Belohnung für celle find ſchon in fo late e een 10,552 318, Notenumlauf 25,350,955, _Baarvorratb unverändert, 54—57— 1 ’ 


„ bochfein über Notiz 
2 5 wothee mehr offerirt, Ye 50 Kilogr. 


Berlin, 11. Mrz. Weizen loco Sr 1000 Kilogr. 
1. Bat 


ihren parlamentariſchen Sieg zurückgefordert zu 
aben.“ — Herr Dannaſſans, Präfect von Corſica, 
at das „Echo d' Ajaccio“ auf vierzehn Tage 
ſuspendirt. Diele Zeitung veröffentlichte in 
einer ihrer letzten Nummern einen heftigen Artike 
3 Meda ie National⸗Verſammlung. Das „Echo“ 
as officielle Blatt von Rouher und wurde vor 

einigen Monaten gegründet, um die Candidatur des ® 
Prinzen Napoleon 12 bekämpfen. 


’ vanten. { 5 
Madrid, 7. März. Die Gräfin Girgenti 
traf heute Mittag hier ein. Sie fuhr in offenem 
Wagen, umgeben von einem kleinen Geleite, zum 
Schloß. Das Publikum verhielt ſich kühl. Die 
Straßen blieben ohne Schmuck. Nur die öffent⸗ 
lichen Gebäude und Be wenige Privathäuſer 
feierten durch abendliche Beleuchtung die Ankunft 


18,580,283, Guth. d. 


Maͤrz. Ba Imbcouzie) 
%. Anleihe de 1872 103 25. Italtent 

Rente 71,95. Italteniſche Tabaks⸗Actien —. ranzoſen 
Eiſeubahn⸗Actlen 310,00. 


nom., März⸗April 150,00 
S ber 5. Mai⸗ 


Zum 
® 3 | 144,00—143.50—144,50.RX bez, Ye Juli- Auguſt 143,00— 
Apr 74,75, er Mair] 4400 M bez = ri Fir 905 


25,50. Mahl ruhig, 


178 M nach Qual. — 


ſtitution (mit Ausnahme etwa der vom Staate fundir⸗ . 
| H re 8 brutto mwerſt. incl. 


aſſe) gebildet. Die Landarmen⸗ Kilo 


dur 
der ſtellvertretenden Königin (als ſolche wird die 
Prinzeſſin bis zur Vermählung Don Alſonſo's 
wohl gelten.) — Es heißt, die Regierung habe 
einem Engländer die ee. verweigert, auf 
feinem Beſitzthum eine proteſtantiſche Capelle 
zu eröffnen; und einige Blätter äußern die Anſicht, 
„wenn die Nachricht ſich beſtätige, zugleich da⸗ 
mit die von deutſchen Zeitungen mit Bezug auf 
die jüngſten Decrete des Su miniſters ausge⸗ 
ſprochenen Befürchtungen eine Rechtfertigung er⸗ 
halten würden. Indeſſen ſagt das „Diario Espanol“, 
man ſieht nicht recht ob aus Ueberzeugung oder als 
verhüllte Mahnung, das Miniſterium werde keine 


März 21 N bez., der 
* Aprll-Dtaf 21,10--21--21,10 
* 5 100 1 5 an: Det 
Kilogr. loce ohne Fa 
März⸗April 57 
N 


dr 
M bei. 
60 A — Rübzl 7 100 
bez, Ye März 57 * 
bez., Ne April⸗Ma 
ez. Ver 


Kaffinnrtes, Type mei 
März 31 bez, 81% 
Br., Ne 
treffen, von den oſtpreußiſchen i 
ſich beſchloſſen wird, jo a bie 
Plenum nur noch formell ſtatifand. Je meh: dur 
die neue Provinzialordnung die Competenz der Pro: 
omzial⸗Organe erweitert wird, deſto mehr wird ſich 
das Uazweckmäßige und Stöcende der Zuſammen⸗ 


zehörigfeit der beiden verſchiedenen Landeslheile fühl⸗ Goldagios e 15. — Waarenbericht 


Baumwolle in 


. l mg s ewuorf 16 ½, bo. in ; 
Schritte thun, welche der Cultusfreiheit „bar machen. unt 15 ; 1 57,4 M nom., pe März-April 57,4 nom. 
a h h freiheit zuwider „Wa um ſollen die weſtpreußiſchen eord⸗ 7 Wehl en 2 do en Are April⸗Mai at de. d 58.3 I be. 8 mi 


ID. | 58,2—58,4 
bez. 1 
60.6 60, 


Ty 11. März. Waſſerſtand: 3 Fuß 1 Zoll 
er NO. — Wetter: regnigt. 2 


neten auf dem Propinzial⸗Landtage, im Provinzial- | 196. 
Ausſchuſſe ihre vielfach durch Geſchäfte der Selrſt⸗ 8 
verwaltung ei in Aufpruch genommene Zeit unt ae Kaffee Rio 
Kraft darauf verwenden, die ihnen fern Kies frach 

genden und unbekannten oftpreußiſchen Angelegenheiten 
zu behandeln? Warum ebenſo die oſtpreußiſchen 
Abgeordneten die ihnen fern ſtehenden weſtpreußiſchen 
Angelegenheiten? 


In Mißbilligung des kürzlich erlaſſenen 
ts, welches das Untertichtsweſen wieder der 
Oeiſtlichkeit in die Hände ſpielt, hat Caſtelar nun 


Danziger Börſe. 
Amtliche Not irungen am 12. März. 


Profeſſor und früheren Parlamentsmitgliede „Warum ſollen in Angelegenbeiten, bei welchen bie] Weizen loco unverändert, er Toune pon 200 1 ( 
arles Neate e den N n der in 1 weſtpreußiſchen Intereſſen nicht mit den oſtpreußiſchen] ein giafig u weiß 34-1886. 200 210 00 B. 82 Barometer Thermometer 
mit d ae übereinſtimmen, die 36 weſlpreußiſchen Abgeordneten | yodbumt . . . 182 135 190-15 N Br SE en in ren, Wind und Wetter. 
er unbedeutenden Perſönlichkeit „jenes durch die 77 f f 9 - Ge Linien | im bre 

ungen Mannes, der ſich ſelbſt immer noch durch die 77 oſtpreußiſchen majorifirt werden können? bellbumt 818864 185-192 N Bi 165-198 IR eh = 
Laiferli 5 1 7 ieh eb b Warum fol jeder der beiden Landestheile nicht unter] bunt 1287318 175 185 0 Br. A bez 10 4 589,93 — 0,3 „ Teich, bezogen. 
Veſſen ſich er Prinz nennt,“ getrieben wird und der Leitung eines einteimiſchen Landes- Directors ſeine] roth 182 18684, 170 175 ½ Br. 10 >| 341.70 — 13 O. mäßig, bell, wollig. 

| ogar Behörden ſchuldig machen und an einheimiſchen Angelegenheiten allein ordnen? orbimär 128.1844 158.175 N Br. 12 343,56 — 04 NO. „klar. 


Ein Schlagfluß endete heute feüh 
10 Uhr das Leben des Rectors 
Rudolph Wilh. Alex. Dachs 
im 56. Lebensjahre. 
Dieſe traurige Anzeige ſeinen Be⸗ 
kannten und Freunden ſtatt beſonderer 


Meldung. 
Danzig, 11. März 1875. 
2530) Die Hinterbliebenen. 


Tüchtige Schloſſer aun gel 
u» Süttler frten wer Betasr- 


Artillerie⸗Werkſtatt 


20550 zu Danzig 
Vorſchuß⸗Verein 


zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Nachdem die Generalverſammlung vom 
5. März 1875 die 3 vro 1874 
auf 8 % i 
feſtgeſetzt hat, kann ſolche von den Intereſ 
ſenten nach Maßgabe der Statuten $ 75] 
u. . f. täglich in den Geſchäftsftunden in 
unſerem Comtoir, Langenmarkt No. 1, in 
Empfang genommen werben. 
Der Vorſtand. 

W. Radewald. E. Doubberck. 
N Fritsch. 2 (2129 


ee 


4 aufmerkſam zu machen. 


SH 


Legenthor an der rothen Br 


. 


So eben traf ein: 
Aus den Papieren 


5 des Ministers 
won Schön. 


Bestellungen erbittet 
L. Saunier's Buchhandlung 
A. Scheinert in Danzig. 


LEER HT Brit ben ur ; 1 8 
er Nachſaß der verſtorbenen Wwe. Joh. 
Pfeiffer iſt dem Gerichte übergeben, 
und dürfen daber die Auſſenſtände derſelben 
nur an das Gericht zu Danzig abgeliefert 
werden. (2491 
Danzig, den 10. März 1875. 
Rich. Sempf, 
Sohn u. Erbe der Verſtorbenen. 


Danziger 


Glas⸗Hütte. 


Aetien⸗Geſellſchaft, 
Comtoir, Hundegaſſe No 34, 7 
empfiehlt prima halbweißes Tafelglas, fo 
wie ſämmtliche gangbare weiße, grüne und 
braune FFlaſchen. (1135 


Zum Einj. Freiwillig. 
Examen, au die mittler. 
und oberen Klaſſen Dan 


Secunda) höherer Lehranſtalten bereitet 
auch die ſchwachbegabt⸗ſten Schüler mit 
ſicherem Erfolge vor E. Harms, 

2503) Sandgrube 30, Saal⸗Etage. 


& — x 17 
In Stettin 

liegt in Ladung nach Danzig Dampfer 
„Die Erndte“, Capt. H. Scherlau. 5 175 
Ferdinand er uns in Danzig. 
Rus. Christ. art — — vorzüglich in Qualität und Brand: 


2462) 


RE 


Cigarren. 


1 


ER 4 in 44 % 
Dis Handſchuh⸗ Fabrik von 
F. A. Hildebrandt, Hunde⸗ 


m 


vr 
N 


case 107, vis-A-vis Waller's Hotel, F e Penſion u. eigen Zimmer 
empfiehlt gute haltbare Glace⸗ No. 13 5 BEER TE WERT, 7 Adr. u. 2490 i 
ede ee 10, 12, 15 4. ＋ꝛ, e, i. d. Rechtſtadt.? e d 8 
BR a in DE No. ee e eee. „ | Geſucht in Gr. Plochdczyn per Warlübier 
vo ’ 8 Wiederverkäufern bewilligen Rabatt. Auswärtigen ſenden %/ıo franco per Poſt. 


vorrätbis. 
u Billiafte Beguge quelle für 
Wiederverkäufer. (2422 


Dr. Pattison’s 


Gichtwatte, au 


unfehlbares Mittel gegen Gliederxeißen 
aller Art, empfiehlt à Pack 5 und 8 Sgr. 
Albert Neumann, Langenmarft No. ?. 


Algierer Blumenkohl, 
| Kopf⸗Salat, 
Aſtrachan. Schotenkerne, 
Italieniſche Maronen, 
Gänſeleber⸗Paſteten, 
Trüffel⸗Leberwürſte, 
Engliſches Tafelſalz, 
Pumpernickel 


empfiehlt 
J. G. Amort, 
* 


Langgaſſe 4. 


EN Be 
Käſe⸗Offerte. 
den Prima Emmenthaler 
W „ Baheriſchen 

Schweizerkäſe ane Lanze, 
in 1 Laib⸗Kübeln verpackt, halte ich 
ſteis Lager und ſtehe mit billigen 


Offerten zu Dienſten. 
2190 Rudolph Hasse. 


5 Süßen Ober- Ungar⸗Wein, 
1 vorzüglich, a Flaſche 12½ Sgr., 
um, Arrac, Coguac zu den billigſten 
Preiſen empfiehlt Bert 2501 
7 effer⸗ 
Carl Wallisch, as. 
DTDampf⸗Kaffce s, von feinem 
{ Aroma, per Pfund 16, 17, u. 
15 Sar., empfiehlt 


Carl Wallisch, ai's. 


ende auf Wunſch franfo und gratis. 
tio Retzlaff, 


wird in 24 Stunden durch 

eder b. Müller's Katarrh⸗ 
uſten brödchen radical befeitiat. 
Preis pro Beutel 3 b, oder 

20 Pfg. Beſtellungen nimmt entgegen 

ichard Lenz 

Brodbänkengaſſe 48, vis-ä-vis der Gr. 
Krämergaſſe. (2531 


Quedlinburger 
Runkel⸗Rübenſaamen 
empfiehlt Ferd. Witting, Mewe. 


5 Durch die bevorſtehende Aufgabe meine 
[Wege der Auction am 15. und 16. d. Mis. meiſtbietend verkauft 
in der Lage befinden, von jetzt ab meinem 


Fournituren⸗Geſchäft 


für Schneider, Schuhmacher und Mützenfabrika 


für welches alle auf der jüngſten Frankfurter Meſſe eingekauften Artikel bereits eingetroffen, 
größte Aufmerkſamkeit zu widmen. 


Gleichzeitig erlaube mir auf ein wohlaſſortirtes Engros-Lager der neueſten 
Herren- und Knaben-Filz-, Stroh- und Lack-Hüte, sowie 
Mützen eigener Fabrik 


, Max Cohn ....). M. Cohn e 


Große Nutzholi⸗Auctlon. 
Montag, den 15. — 5 e., Vormittags 10 Uhr, werde ich hinter dem 


cke auf dem ehemals Skorka'ſchen Holzfelde 
1200 Fuß 4“ und 4000 Fuß 3" eſchene Bohlen, 
8000 : 14° m. 6000 =: 


4000 = 13" n. 2000 r 

. 12000 13“ ſichtene Dielen und 3000 Fuß 3“ ſicht. Bohlen 
in verſchiedenen Längen mit monatlicher Credit⸗Bewilligung für bekannt 

ſichere Käufer verſteigern, wozu einlade. 


Den & 


\ für 
die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 


zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an. 


Bruno Gosch, 


Schneidermeiſter, 
37. Brodbänkengaſſe 37. 


Ansverkanf. 


Wegen Geſchäſts⸗Aufgabe verkaufen zu Fabrilpreiſen und empfehlen als 


Vuelta Arriba, Regallas früher 60 jetzt 45 N pr. M., 
div. ff. Havana's zum Preiſe von 50-30 Re pr. Mille, 
einen Reſt unfortister Havanas, früher en ſetzt * Rs. pr. M., 


8 Melzergaſſe 37. Louis Schwaan & ie. s 
En Stroh werden gut gewaschen, 
August Hoffmann, Heiligegcitg. 26. 
SERIEN ERBEN UIERENEDNERENTUTEE 


Seegrö’s Weinhandlung und Restaurant. 


Heute Abend Karpfen in Bier. 


ute Weine zu eivilen Preiſen und Pilfener Bier. (2533 
NMB. Kleine Zimmer für Familien und ge 


Limburger Käſe, delikat, 
1 empfing und empfiehlt 
arl Wallisch, gabs. 
affee's, reinſchmeckend, von 
11 Sgr. an, ſo wie feinen gelben 


f uva⸗Kaffee per Pfund 14 Sgr., empfiehlt 
Carl Wallisch, Akts. 


eſtellungen auf die bekannten Saat⸗ 
kartoffeln der Friedrich von 
Gröling'ſchen Central⸗Station nehme 
ich entgegen. ; (2496 | ® 

Proben der verſchiedenen Sorten Liegen 
je Anſicht aus. Preisverzeichniſſe über⸗ 


Commandite, Milchkannengaſſe 13. 


5 Offerten nimmt entgegen Ahs dortſcloſt. 


1“ eſchene Dielen, 
1“ eichene Dielen 


Fr. Claassen. 


unter No. 2468. 


8 Modewaaren⸗Geſchäfts, deſſen Beſtände im 
werden, werde ich mich 


uten, 


die aller⸗ 


10 veinblütige 
Holländer Bullen, 


lter von 9 Monaten bis 2 Jahren 
D Zuchtſäue 
der größten Hork⸗ 
5 t ſtehe 
Nothwanger, Auctionator. Ihire-Binee ee ae 
GREEN | Warnitam bei Ludwigsort. 


mpfang 


der von mir gewählten 


Ein eleg. mah. Stubflügel 
(Wiszniewski) iſt billig zu 
berk.Hundeg. 62, Saalet. 
Eine Gaſtwirthſchaft 
e eee 


wachten aefucht. Gefällige Adr. werden er⸗ 
beten in der Expedition dieſer Zeitung 


Pfefferſtadt 12, 1 Tr. 


— 


Adminiſtration des Gutes. 


ſchaft u 


moderniſirt und gefärbt 
in der Strohhut⸗Fabrik 


N NN 


ſchloſſene Geſellſchaften. 


Büöhmiſche 


Bettfedern 


und 


d. Ztg. entgegen. 


Ostpr. poſtlagernd einzuſenden. 


3˙ geſittete Knaben ordentlicher 
. Eltern, mit guten Schulkenntniſſen 


Zur ſelbſtſtänd. Führung 
der inneren Wirthſchaft wird zum 1. Apri 
er. für ein kleines Gut bei Elbing eine 
tüchtige Wirthin geſucht. Gehildete Be⸗ 
wer berinnen werden gebeten, ihre Meldungen 
u. No. 2483 i. d. Exp. d. Ztg. einzureichen 
in Mädchen aus achtbarer Famſlie, in 
der Wirthſchaft und Handarheit, ſowie 
auf der Nähmaſchine bewandert, ſucht anſt. 
Exiſtenz zur Stütze der Hausfrau in der 
Stadt oder auf dem Lande oder in einem 
Geſchäfte. Gef. Adr. u. 2475 1 d Exp d. S 


Eine Dame f. z. 1. April 


bei gutem Gehalt ein verheiratheter 
Förſter, der auch Kenatniſſe von der Gärt⸗ 
nerei hat. Meldungen nimmt entgegen die 


in zuverläſſiges, anſtändiges Mädchen 
in aach Alter, die in der Wirth⸗ 

10 Küche recht erfahren auch Hand⸗ 
arbeiten verſteht, wird zur Unterſtützung der 
Ger Sf baldigſt zu engagiren gewünſcht. 

ef. Off. find u. T. M. 61 n 
2487 


verſehen, finden eine L hhrſtelle beim 

Conditor Gustav Glerke, (2498 
Eine gew. Verkäuferin, 
aber nur ſolche, die ſchon das Kurzwaaren⸗ 


Geſchäft erlernt bat, findet vom 1. April 
5. J. eine Stelle bei B, Blumenthal. | D 


— Ein, junger Mann, tüchtiger Verkäufer, 
FFF findet vom 1. April eine Stelle bei 

. . Binmenthal. _ 

Auf einem Gute in der Nähe von Danzig 

wird zu Oſtern ein Mädchen von ca 

1. Jahren gegen eine mä ſige Penſton ge⸗ 

ſucht, die mit der einzigen Tochter des Be⸗ 


ſiters von einer tüchtigen Gouvernante 
unterrichtet wird. Adr. u. 2508 n. d. Exp. 


Ein vollſtändig eingerichtete r 
N Neitauration in e. kleinen 
Provinzialſtadt iſt ſof. zu übern. 

Adr. w. u. 2469 i d. Exp. d. Ztg. erb. 
5 in Vergulgungsort, in einer lebhaften 
; Gegend belegen, wird ſofort zu pachten 
eeſucht. Gef. Off u. 2470 i. d. Exp. d. 3 
- x einer gebildeten Beamten: 
| Familie finden Penſionäre 
bei vortheilb. Bedingungen ge: 
wiſſenh. Aufnahme. Näheres 


Daunen 


in reichhaltiger Auswahl und vor» 
züglichen Qualitäten 
empfiehlt 


in. T. Angerer, 


Langenmarkt 35. (2266 


200,000 gut ausge⸗ 
brannte Mauerſteine, 
15,000 Dachſteine gez 


1 — bei der Bahnhalteſtelle Liſchnitz bei 
Jauenburg i Pomm. zum Verkauf. (2482 


Näheres Preitaafle No. 79. 


8 Maſtochſen 


find zu verkaufen in Barnewitz b. Oliva. zu vermiethen; zu erfragen unten. 


bis 2 junge Mädchen, 


die das ſtädtiſche Seminar beſuchen wollen, 
oder auch Schülerinnen, finden in unſerm 
Haufe eine gute Benfion, Nähere Auskunf: 
ertheilt freundlichſt He. Director Dr. Wulkow 
2515) Bertha Collins. 


Eine Sommerwohnung 


(früher von Hin. Dr. Hein bewohnt) ıj! 

in meinem Haufe, Jäſchkentnal No. 15, 

zu veımiethen. Aug. Er. Schultz. 
Zum 1. Apal ılt Breigalie 60 ein 


Stall n. Wagenremiſe, 


auch als Lagerraum geeignet, zu vermiether, 
; ) (2514 
Ein fein möbl. Zimmer mit Altoven, ver- 
ſchlleßbarem Entree, Saal-E’age, iſt zu 
vermiethen Hundegaſſe 118, im Laden. 
J möbürte Zimmer, mit aug 
ohne Burſchengelaß, ſind 1 110 


andgrube 28 ift die Wobnung en 
S Tespe doch, beſtehend aus 8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör zu vermtethen. 

Zu befeten von 11—1 Uhr. (2507 


Eine Sommerwohnung mit Garten 


wird in der Nähe der Stabt (bis Lang⸗ 


fuhr) zu m. gef. Adr. u. 2457 i d. Exp. 


Kaufmännischer Verein. 


Donnerſtag, den 18. März, Abends 


8 Uhr, im Vereinslokal: 
Vortr 


des Hrn. Dr. Ule aus Halle a. S. 
BIER ede da e des Ampere Van 
Mit u gegen Vorzeigun 
itglieder haben ges t ies 


Mitgliedskarten freien Eint 


t. 


Ia 50 Pf. für Gäſte, Herren und Damen, 
werden an Mitglieder bei Vorzeigung der 
Petgliedskarten aus gegeben von 
Hrn. Arendt, Hundegaſſe 105, 


” Hildebrandt, 


opfeng. 104, 


„ Reinke, Langgaſſe 62 


[und Abends am Eingange. (2499 


Café d Ang 


leterre. 


Deute ſowie folgende Abende Concert 
und Geſangsvort äge unter gefälliger Mit⸗ 
virkung memcs berühmten Komikers Herrn 


Schultz. Wozu freundli 
1532) A 


chſt einladet 
& 


utzıner. 


—Reinhardt's Etablissement 
in Jäſchkenthal. 
Sonntag, den 14 März, großes Con- 


<ert, ſowie Auf reten ein 


ch aft unter Lung des Concertmei 

Schloſſer. 2516 
— * 

Spliedt’s Salon 


er Damen⸗Ge 


in Jäſchkenthal. 
Sonntag den 14. d. M.: 


CONCERT. 


Anfang 4 
2511) 


Wr N. 


1 2 
Zingler's Höhe. 


Sonntag, den 14. März: 


Grosses 


Concert, 


ius zeführt von der Capelle des 4. oſtpreuß. 
Grenad.⸗Rat. No. 5 unter Leitung 
Capellmeiſters Herrn Kilian. 
Anfang präciſe 4 Uyr. Ende 8 Uhr. 
E 3 IM 


utree 


Kinder Mr 


Lipinsti. 


um Freundſchaftl. Garten 


Neugarten No. 1. 


Sonntag, den 


14. März: 


Grosses 


Concert. 


(Streichmuſik) 


Die Capelle iſt um 


das Doppelte ver⸗ 


Härkt und kommen verſchiedene Solo⸗ 


Biecen zum Vo 


2528) 


rtrag. 
Anfang 65 Uhr. Entree 3 K 


H. Goſch. 5 


Sonnabend, d. 18. März er., 
Abends 7 Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes 
Aufführung des 
Oratoriums „Christus“ 


von Fr. Klel, op. 60, 


für Chor, Soli und Orcheſter, unter Mit⸗ 


wirkung der Concertſängerin Frl. Amalie 
Kling aus Schwalbach, der Herren Edm. 


Glomme und W. v. 


d. 


chmid. 
Numerirte Sitzplätze a 3 Mark (Reihe 


Stehplätze a 1 Mk. 50 Pf., Texte a 


(—15) und a 2 Mark (Reibe 16 u. 2 


And in der Muſikalienhandlung von Conſt. 
Langgaſſe No. 77, zu haben. 


temff 
3er Borſtand d 


es Danziger 


Geſangvereins. 
Brandstaeter, Collin. 
H. Czwalina. A. Hein. E. Hoene. 
Ziemssen. (2169 


_ Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 13. März, bleibt das 


Theater geſchloſſen. 
Sonntag, 14. März. 


(Ab. suep.) Let es 


Auftreten der Frau Lang⸗Ratthey: 


„Pariſer Leben‘. 


Komiſche Operette 


in 5 Acten von Offenbach. 


Gabriele ... Frau 


ch 

Gal . Frau Lang Ratthey. 

Montag, den 1 „Mürz, 
Beneſiz für Herrn 


Edmund Glomme. 
Ganz neu einſtudirt mit verſtärktem Chor: 


er Templer und die Jüdin. 


Große romantiſche Oper in 3 Akten von 


Marſchner. Neue Dekoration im 1. Akt 


: „Die Macht des 


a „ 
Familien gemälde in 5, Abihl. und 1 Nach⸗ 


einzuſenden. 


folgt werden. 


Hierzu 


(giufenner des bewährten Höllen-Mer 
zeptes wird höflichſt erſucht, fich 
namhaft zu machen, ſonſt kaun ſein 
wohlgemeinter Rath namöglich 2 


Verantwortlicher Redakteur O. Röckner. 
ck und Verlag von A. W. Kafeman 
in Danz h 


* Beilage. 


ER 


Beilage zu Ra. 9018 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 12. März 1875. | 


ax 
J. Hauptverein Weſtpreußiſcher Lands» ſei; denn nach den ihm aus Berlin zugekommenen] dens. Dieſe Forderung wurde zurückgewieſen, da-lerfähen, fo würden fie ihre Verſprechungen 
wirthe I. Nachrichten würde die 99 wahrſcheinlich ſchon für ſind aber dem Vereine 650 Mk. zur Errichtung nicht halten, es wäre 4 fall N 905 

Geſtern Nachmittag fand im Gewerbehauſeſ in künftiger Woche das a e be- einer Bullen⸗ und einer Eberſtation bewilligt worden. das Blatt lange Beſtand haben würde. 
eine ordentliche Sitzung des Verwaltungsrathesſchäftigen. In der darauf folgenden Discuſſien Von den übrigen Berathungs - Gegenftänden (Herr Kreiß hätte wohl, um ſeinen Zweck zu er⸗ 
= 8 e rn ftatt. | ſprachen die meiften Redner für die Petition, einielncjheben wir noch den Antrag auf Begründung eines reichen, ſolche 3 nicht nöthig gehabt. 
er Vo attes wiſſen wohl am 


Ben 


ende, Herr Conrad⸗Fronza, führte zu⸗ der Delegirten erklärten, daß ſie von den durch fie 11 Vereinsblattes hervor. Der Vorſitzende Die Eigenthümer dieſes 
die Frage, die augenblicklich die weſtpreußiſchen 9 5 ausdrücklich autoriſirt ſeien. Die Unter⸗ forſtwirthſchaftli 
Landwirthe am meiften intereſſiren müſſe, nicht auf ſchrift bleibt natürlich den Einzelnen freigeſtellt. nicht einmal in die der Vorſtände der Vereine ge- vielfach aus landwirthſchaftlichen Kreiſen an fie 
die Tagesordnung der Verſammlung zu ſetzen, Der Reichstagsabgeordnete Landſchaftsrath Herr Al⸗ langen. Man habe daher an Gründung eines herangetretenen Wünſchen zu entſprechen ſuchten, 
nämlich die Frage der Theilung der Provinz brecht⸗Suzemin wurde mit der Abfaſſung der eigenen Blattes gedacht. Die Eigenthümer der |o haben ſie ſich über den materiellen Ertrag keine 
1 Der Verein ſei ſtets von dem Grund⸗ Petition beauftragt. 3 Do er Zeitung“ hätten ſich erboten, ein folhes Illuſion gemacht und nur den Intereſſen der 
ſatz ausgegangen, daß er alles Politiſche von ſeinen Die Verſammlung trat darauf in die Tages⸗ wöchentliches Blatt zum Preiſe von 1 Mark pro a en Landwirthe dienen wollen. 
Verhandlungen fernzuhalten habe, und er habe ordnung ein. Mit der Abnahme reſp. Prüfung Quartal zu liefern und auch dem Generalfecretär, Die Red.) Herr Albrecht⸗Suzemin wies dar⸗ 
ſich wohl dabei befunden. Wenn man erſt! der Ne ungen pro 1873 und 1874 wurden die welcher die Redaction übernehmen ſolle, für dieſe] auf hin, daß das Anerbieten der Eigenthümer 
der Politik die Thür öffne, fo komme auch manches Herren Heyn und Weſſel beauftragt. Darauf ein Honorar von 500 Thlen. zu zahlen. Die] der „D. 3.“ wohl zu beachten fei, da das dem 
Andere herein, was nicht der Landwirthſchaft zum] wurden die Anträge der einzelnen Zweigvereine Haupt Verwaltung verſpreche ſich aber von] General⸗Secretär zugeſicherte Honorar die Stellung 
Beſten 1 8 Ein abſchreckendes Beiſpiel 155 auf Bewilligung von Geldmitteln zur Errichtung einem kleineren Blatte nicht großen Nutzen. deſſelben weſentlich verbeſſern würde. — Herr 
man unlängſt erlebt an dem „Congreß Deutſcher] von Bullen⸗ reſp. Eberſtationen geprüft und zum] Der Redacteur der „land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Buchdruckerei - Befiger Lewandowski⸗Graudenz 
Landwirthe“. Auch habe der Vorſitzende den Hrn. größten Theil bewilligt. Nur die Forderungen Zeitung“, Herr Generalſecretär Kreiß⸗Grünwehr, hatte ſich gleichfalls zu der Herausgabe einer weſt⸗ 
Oberpräſidenten zu der Verſammlung eingeladen] derjenigen Vereine, welche keinen Vertreter zu der war ſelbſt erſchienen, um den Abfall des Weſtpreu⸗ preußiſchen lundwirthſchaftlichen Zeitung erboten, 
und es auch deshalb vermieden, sah die Herrn] Sitzung geſandt, wurden nach dem ſchon bisher be⸗ßiſchen Hauptvereins von feinem Blatte abzuwen- und ſein Anerbieten fand von Seiten des Grau⸗ 
v. Horn fo tief berührende Frage vielleicht hier in folgten Grundſatze abgewieſen. Für — einzelne den. Derſelbe müßte ihm um jo empfindlicher fein, denzer landwirthſchaftlichen Vereines „Eichenkranz“ 
. Gegenwart diseutirt werde. Doch ſei die Sache] Bullenſtation wurden 300 bis 450 Mark, für je[ da von den drei Hauptvereinen unſerer Provinz lebhafte Unterftügung, in der Verſammlung aber 
für Weſtpreußen nicht blos eine politiſche, ſondern eine doppelte Eberſtation 200 Mark bewilligt. Ein] der littauiſche ſich bereits von dem Blatte abge- keinen Anklang. Dieſelbe ſah überhaupt von einem 
mehr noch eine wirthſchaftliche daten und es wäre] Vorſchlag des Herrn Schwaan⸗Wittenfelde, die wandt habe und fein eigenes, vorläufig nur monat eigenen Organe ab und Ir Ans die Verbindung 
darum nicht gut, die Gelegenheit x einer Kund-| Bauernvereine vor den Lokalvereinen bei den Be- lich erſcheinendes Organ herausgebe. Herr Kreiß mit der Königsberger „land⸗ und forſtwirthſchaft 
85 unbenutzt vorübergehen zu laſſen. Redner willigungen zu bevorzugen, weil die Wohlthaten] verwahrte fi dagegen, daß er Be domo ſpreche; lichen Zeitung“ — — zu erhalten. 
er 


Jeitung nicht in alle Hände, nicht Seide zu ſpinnen iſt. enn ſie nun den 


nächſt die Gründe aus, welche ihn veranlaßt hätten, vertretenen Vereinen zu einer Kundgebung für die hob hervor, ig die Königsberger „land⸗ und beſten, daß durch den landwirthſchaftlichen Verlag 
A . 
h 


chlage daher vor, eine Petition für die Trennung|jo den beſonders bedürftigen kleinen Beſitzern er wolle nur nicht das alte Verhältniß abbrechen. 

er Provinz auszuarbeiten und vor der morgen [zu Gute kämen, wurde nach dem Vorſchlage Zur Empfehlung feines Blattes diene beſonders Vermiſchtes. 
ſtattfindenden Generalverſammlung des Haupt- des Vorſitzenden zurückgewieſen. Denn die deſſen Tendenz. Zwei Richtungen ſeien es, Berlin. Einem Herren aus der! Potsdamerſtraße 
Vereins zur Unterſchrift ausliegen zu laſſen. Man] Bauernvereine umterſcheiben ‚fh von den Local⸗ na denen ein landwirthſchaftliches Blatt wurde ſein Pincenez im Gewühl der Straße abge⸗ 
könne ſich dabei auf die treffliche Hoene'ſche Denk⸗ vereinen dadurch, daß jene jährlich nur 1 Mark, zu wirken habe, die culturtechniſche und die schnitten. Drei Tage ſpäter erhielt der Beraubte fein 
ſchrift beziehen und ſich die dort m ſchwer⸗ dieje aber 3 Mark Beitrag pro Mitglied zahlen.] wirthſchaftlich⸗politiſche. Nach beiden Richtungen 3 wieder mit folgendem Begleitſchreiben, das 
wiegenden Gründe aneignen. ie Anweſenden] Es giebt aber mehrere ſogenannte Bauernvereine, hin ſei ſein Blatt mit ernſtlichen Beſtrebungen er⸗ Auen 85 ul 2 5 Tan da es I. meine 
ſeien ja Alle bei der durch die Kreisordnung ge⸗ die nicht vorzugsweiſe aus kleineren Beſitzern be⸗ füllt. Die Landwirthe müßten ſich viel mehr um Auen ber Ay et ee e die 3 a 

ſchaffenen Selbſtverwaltung betheiligt und wüßten|ftehen, welche aljo jehr gut den höheren Beitrag] das Gebiet der Geſetzgebung bekümmern, als es] Pfantleiber nur 25 Silber davor ei 
es daher, daß Zeit- und pecuniäre Opfer gern] zahlen könnten. Dafür, daß fie ſich dieſem ent⸗ bisher geſchehen iſt, und fein Blatt bemühe Ah Gold niſcht taugt. Für 25 Irofchen ſchneide ich fon 
gehen können ſie doch unmöglich noch belohnt wer⸗ ernſtlich nach dieſer Richtung hin. Den Vorwurf, Ding nicht wieder ab und ſchmeiße mir man blos noch 
en. Der Verein Tie gende) hatte die Bewilligung | daß ſein Blatt zu ſpecifiſch die oſtpreußiſchen Inter [uf Uren und Ketten. Es empfiehlt fib Ihnen 7 
j £ er Säemaſchine beantragt. Herrfeſſen vertrete, wies Herr Kreiß zurück; ſeit er in ietren Mar.“ Auf dem Cous ert ſteht neben der Adreſſe: 

änner finden, welche die durch die Selbſtverwal⸗]Albrecht⸗ Ben wunderte ſich ſehr, daß man in die Redaction getreten, habe er noch jeden Beitrag „Ire eg we doch ngch! ; 

tung bedingten Opfer gerne brädten; Er dem reichen Tiegenhof noch nicht ſolche Maſchinen aufgenommen, der ihm aus Weſtpreußen zuge Tagen 140 3 7 Laab 8 vor eimi 1 
aber im andern Falle. Bliebe Weſtpreußen mit Oſt⸗ kenne, die doch auf der Höhe ſchon len g eingeführt gangen. Wenn er durch Gründung eines bejonderen | Sent 830 in Pele e er aid ltere ii > 
preußen vereinigt, jo würde es z. B. dem Rednerf ſeien. Man könne ja dem Verein einen Vorſchuß von] weſtpreußiſchen Blattes ein paar hundert Abonnenten Huſaren⸗Offizier quittirte Raus er in Griechen x 
ir ſchwer werden, Entſcheidungen über oſtpreußi⸗ 20 —30 Thlrn. geben, damit man dort doch einmal] verlieren follte, ſo würde er fein Blatt nicht auf der Polen und Italien und im Jahre 1848 als Com⸗ 
che Angelegenheiten, die den Meiſten bei uns doch ein ſolches Ding zu ſehen bekomme. Der Vertreter iebigen Höhe erhalten können, was der Sache nur mandant des 4 Bezirks der Wiener Vollswebr. 
nicht genügend bekannt ſeien, zu treffen. Ebenſo für Tiegenhof zog darauf feinen Antrag zurück, Is en würde. Ein landwirthſchaftliches Blatt] Die preußiihe Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft (Conſortium 
werde es ſicher den Meiſten in reußen mit den] was auch von andern Vereinen mit ähnlichen An- verurſache große Koſten, der rationelle Gewinn fei | Streußberg) theilte ihm eine Beamtenftelle beim Bau 
weipreufilden Angelegenheiten gehen. — Einen trägen geſchah. — Der Verein Culm hat jein Ver⸗ nur gering. Die Eigenthümer der „Danziger [in Rumänien zu. Aus den binterlaſſenen Papieren 
aus der ammlung kommenden Vorſchlag, die mögen von 384 Thlrn verloren, denn der bekannte] Zeitung“ machten wohl jetzt Verſprechungen, aber Ani KH te 8 7 — aus der polniſchen 
Petition den Vorſtänden der einzelnen Loealvereine Kirftein, der ehemalige Kaſſirer des Vereins, hatteſſie erhofften wahrſcheinlich einen materiellen Ge⸗ſſedoch niemals Gra ze menelen 7 > er 3 
gehen zu laſſen, um fie durch zahlreiche Unter⸗dieſe nebſt anderen größeren Summen zum] winn Ein beſonders weſtpreußiſches Blatt würde flügung zu flehen ik un er gänzli ge 5 
ſceften wirkſamer zu machen, findet der Vorſitzende Reiſegelde nach Amerika verwandt, Der Verein] aber keinen Gewinn ergeben, ſondern nur Dale er in's Spilal ing, ſchried er an einen Freund: Ich 
deshalb nicht praktiſch, weil es dazu ſchon zu ſpät! beanſprucht wenigſtens theilweiſen Erſatz des Scha⸗Ifordern; wenn die Begründer des Blattes dieſes ! gehe heute in! Eptribion-Spital um dort zu ſterden., 


nur dort gebracht würden, wo man die Verhältni 
enau kennt. Erhalte Weſtpreußen feine Selbſt⸗ } 
ndigkeit, jo würden ſich ſchon genu 1 der Mittel zu einer 


8 


Berliner Fondsbörſe vom 11. März 1895. 
Bei feſter Sti d höberen Courſen N Staatsanleihen b te eine] leihen bekundeten ei f tung, iſche] v ten d t ud iehen. Banlacti 
eine 2 ein 2 Peer > E 5 altung = hielt ſich 1. Gesch deen n Fa waren ſchr fil ge De . ff die Gehen der Sühe kerendautes beliebt — 
taatsanleihen. Das Prioritätengeichäft hatte mit wer 0 


kin auch die Geihäftsumfäge wenig belangreich find. | der allerengſten Grenzen, trogdem die Courſe zum S epapiere 115 115 N Montanwerthe zum 
Lünternatioalen Speculationswerthe bleiben en vogue, Theil wenigſtens eine kleine Erhöhung durchgeſetzt ha- nigen Ausnahmen alle Regſamkeit verloren. Auf dem] Theil beſſer. Wechſel unbelebt. 
wicht fo zeigen ſich dagegen die localen Speculations- | ben. Nuſſiſche Werthe zeigten ſich beliebter als in den] Eiſenbahngetienmarkte hatte eine fehr er Stimmung | 
effecten, vielleicht Disconto⸗Commandit ausgenommen. letzten Tagen. Bahnen gingen reger um und E⸗An⸗ Platz gegriffen, und die Courfe der beliebteren Papiere + Rinſen vom Staate garantixt, 
Dypotpeten⸗Pfaubor. is 1 
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ichtene Bauhölzer in allen Dimen- in junger Mann mit der nöthigen 
No. 8313 F — und Nieden Längen find billig E ee dung kann in meiner Apo⸗ 


Elz Buchhalter wünſcht in feiner freien 
aben Feldweg No. 1 und 1 theke zum April als Lehrling eintreten. 


irkſam zu empfehlenden eit mit Führung von Geſchäftsbüchern 


medicin. Se en kauft zurück die Exped. der Dau. Ztg. u betraut zu werben. 


U No. 14. eit e . Gef ige Adr. 
e f e e (Fine Diecetrice für Damen, 2 Fe Becker, W. . er ann» 
ermann Lietzau, nach @röffunng 


chneiderei, wird zum 1. April f en 
Apotheke und r der Schifffahrt Fr 2 werden ver⸗ AÄgen te mM Conditor⸗ Lehrling. 


d. J. für eine größere Provin⸗ 
olzmar 5 kauft Hundega Kl adt gefucht. Gebalt 300 für eine ſolide Hagelperficherungs· Actien „ 
10 Wiederverläufern gewähre 5 


den blr. nebſt freier Station. Dar- Geſellſchaft in den Staͤdten wie auf dem Erlernung der Conditorei ſucht 
en Rabatt. (2493 


i 5 alben age Ne. . ſich ee Ba Eduard Grentzenberg. 
Echter Mineralgeiſt . dic, ai Zoppot, 


In einer gebildeten Familie finden noch ö 

Er i wei Knaben finden zu Oſtern 

3—4 Penſtonaire, welche die höheren e ft 8 Cübftrafie Ne. 31, n bas Grundftück, 
beſtehend aus 9 Zimmern uud drei 


. „ in 3 ee 5 Wer gate 12 e 
2 Aufnahme Abe N i = chen, für den Sommer, April bis 


werden unter No. 2364 
tg erbeten. 


Einige Reit⸗, Wagen⸗ und Ar⸗ & 


iſt das u N und billigſte Rei⸗ 


nigungsmittel. Es löſt alle nur denk⸗ 
baren Flecke, in welchem Stoffe ſie 


5 beitspferde, gebrauchte und neue 
4 Damen- und OHerren⸗Sättel (ſehr 


5 ! 
ein mögen, fofort auf, ohne da- EA ſchön) 4 fferirt 5 t > 2887 ein D -Geſchäft ſuche einen October 18 75, im Ganzen auch ge- 
e end weſch Farbe a verlegen. F 2421) F. Sozersputowskl, ; — 5 Er . 1 theilt zu vermiethen. Bas Aber⸗ 
4 1 ef nee We BE riesen Ein erf. Hauslehrer eter Landwirth mit guten n. = 
n beſſer 
pfe 


Em gebild 
1725 r it den beſten Empfehlungen, für Quarta E Zeugniſſen, gegenwärtig noch auf einem u ar. he es omto 
In Flaschen & 25 und 60 Pfg. in f 8 d und mf ſucht ein ander w 8 in Ele lung, facht vom 1. April 0 . r 
Dein echt in haben bei Frisch gebrannter Kalk |engesemen. "Gel. ür . b. Cb. b. 34a. Faber Pte eine andere Sele auf uen Seven A el ab zu wermiethen 
Hermann Lletzau, ist stets au & in der Kalkoremerei bei] Uu. No. 2413. 8 e ute als zweiter oder einem arterre, born. ( 


Apotheke ur Bu e vu | Logan. 18 7 e x — ReR einige 3 . g. u. b. 450 an ni als Fi 28 N 1 A 5 3 
olzmarkt 1. Breiigasse 16, „ . und Langgerien . on, a. Wun ediegene, männliche reſſen werden poſtlagern e. und 1 . em an 
12946) ©. M. bomann Wwe. Au dt b. d. Schuler Fleiſcherg. 68 D. 18. T. erbeten. 2 (415 


